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EINLEITUNG. 



Sebastian Helbers Sefitfc^e^ ^pMiabhdfiün scheint nach 

der ausdrücklichen angäbe Weigands 0xi der vorrede zu seinem 
deutschen würterbuclie, 3. aufl., s. XX), die meiue eignen nach- 
forschungeu mir bestätigten, nur noch in zwei exemplaren auf 
uns gekommen zu sein, von denen das eine des titels entbehrt 
(Kerlers katalog der bibliothek Weigands, nro. 27, s. 1): sie 
gehören beide derselben ausgäbe des werkchens an (^elbur^ 
iii 35d>tlaub, tnrc^ ^>Ibrahaui (^empcrle, 1593, 56 s., klein S% das 
eine zweite aufläge wol nie erlebt hat, und befanden sich eliedem 
beide in Weigands besitz. Dem vorliegenden abdrucke liegt 
sBu gründe das vollständige ezemplari das augenblicklich der Kgl. 
bibliothek zu Berlin gehört: ^wie das eingeklebte bibliotheks- 
zeichen erweist, war es früher G-ottscheds eigentum, der in der 
5. aufl. seiner 2?cutfd>cii ^prad>funft s. 66 Helbers einteilung der 
deutschen dialecte (3/24) ^im Wortlaute mitteilt. Angebunden 
ist dem syllabierbüchlein^ inj beiden exemplaren folgendes im 
selben jähre und beim selben verlegerjersohienene buch: 'i(uv$er 
SSeric^t Sott antff<>rac^ gateinf fc^er / grön^^flfc^^er »nb 3talfdnifd)cr 
aöocrtcra: ^läm tciicn/fc \n] crfat>runii mancherlei <Spracfecn luf! 
i^abtn I nu^lic^ t?nnb bienftltc^. (^etrucft }u grcibur^ in ^c^ttantt / bt^ 
^bxatfom (Staipttltin. Anno 0X0. IG. YIIC.' Der ver&sser 
ist nicht genannt: er kannte und benutzte Helbers sdurift» die 
er auch zweimal (s. 3. 4) als STefitfc^e« resp. &(6. 9eC6<r< ^pibtin* 
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EINLEITUNG. 



Sebastian Helbers Sefitf((e^ ^pHabit^iLiifMn schemt nach 

der ausdrücklichen angäbe "Weigands (in der vorrede zu seinem 
deutschen wch-terhuche, 3. aufl., s. XX), die meine eignen nacli- 
forschungeu mir bestätigten, nur noch in zwei exemplaren auf 
uns gekommen zu sein^ yon denen das eine des titels entbehrt 
(Kerlers katalog der bibliothek Weigands, nro. 27, s. 1): sie 
gehören beide derselben ausgäbe des werkchens an (%ttihütQ 
in i?c^tlant, biirc^ ^Ibraham (^empcrlc, 1593, 56 s., klein 8"), das 
eine zweite aufläge wol nie erlebt hat, und befanden sich ehedem 
beide in Weigands besitz. Dem vorliegenden abdrucke liegt 
zu gründe das vollständige exemplar, das augenblicklich der Kgl. 
bibliothek zu Berlin gehört: wie das eingeklebte bibliotheks- 
zeichen erweist, war es früher Gottscheds eigentum, der in der 
5. aufl. seiner -J^ciitfc^cn <Sprad^fun|1 s. 66 Helbers einteilung der 
deutscheu dialecte (s.[24) ^ini Wortlaute mitteilt. Angebunden 
ist dem syllabierbüchleini inj beiden ^emplaren folgendes im 
selben jähre und beim selben verlegerferschienene buch: 'Jlttr^ct 
S9fti(^t Son au^fprac^ Sateinifc^er / ^ran^oflfc^er mh 3ta(f<^nifc^cr 
aöocrtcrii: 3IUcn beiieii/fo ^u] crfat^ruiii; mancherlei vSprad}cn liift 
haben / nu^lid} ünnb bienfKic^. ©etrurft \ü grcibur^] in ä>c(jtlaat)t j bt^ 
Ubtal^am Gonperleia. Anno CIO. 10. YUC Der Verfasser 
ist nicht genannt: er kannte und benutzte Helbers schrift, die 
er auch zweimal (s. 3. 4) als MtfiS^ resp. $eI6ev4 ^pfben« 
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büec^lein citiei^t; die anläge seines werkchens ist dem syllabier- 
büohlein, za dem es wol eine ergäozniig büden soUte, dniger- 
mafisen ähnlich: doch ist die ansföhrong viel flüchtiger. — 
Über Seb. Helbere leben und vmrken gewähren uns einige 

auskniift die schulacteii des Stadtarchivs von Freiburg im Breisgau. 
Hr. director Bauer in Freiburg hat mir das betreffende material 
teils in abschriften teils in auszügen mitgeteilt: ich spreche ihm 
auch an dieser stelle meinen dank ans für die unteratütsung, 
die er mir nnermüdet gewihrt hat. 

Geboren wurde Sebastian Helber* wo! in den dreifsiger 
jähren des 16. Jahrhunderts: im jähre 1596 beruft er sicli we- 
mgstens schon auf sein gebrechliches alter. £r scheint zunächst 
zu Altdorf in Schwaben gewirkt zu haben: von dort siedelte 
er aber jedeefieJls noch vor 1580 nach Freiburg über: denn 
als er im m&rz oder april 1580 sein gutachten über den zu- 
stand der deutschen schule in Freiburg verfafste, mul's er schon 
einige zeit als Schulmeister dort tätig gewesen sein: er bittet 
z. bspl. in jenem bericht um dtl gnebig bebenf^ung für den 
fall| dass Gh>tt ein sterben über die stadt verhänge und in 
folge dessen die sdiulkinder ausblieben, ,^it ban al bereite 
al^ie erfaren". Eine deutsche schule unter städtischer leitung 
erwähnt in Freiburg zuerst die Drbiuinq fcer -Tbcutfd^cn iiccrniei)lcr 
von 1561: damals stand ihr vor Joh. Erlenbach. Aufserdem 
hielt, wie es scheinti der rat auch noch andere Seutfc^c Stcben^ 
f((iioIcn für knaben und mädchen fort. Diese concurrenz 
schmälerte natürlich die einnahmen des städtischen schulmeistern 
erheblich: es gelang Helbers bemühungen sie zu beseitigen, und 
Alittwoch, den 23. märz 1580, ward dem guldenschreib er und 
rechenmeister Seb. Helber auf sein onnbert^entdj! fupplicicren ta€ 
&uVbiüfdftübtt vnnb Scfitfc^enn ^ulmüfu Kmi^k (für knaben) 



' Die Schreibung 'Helbert' (Zeitschr. der gesellscliaft tnv beför- 
derung der geschichts-, alterthums- mid Volkskunde von Fieibui L: etc., 
I, 87 amn.) kommt nur einmal vor und rührt Dicht von Helber selbst her. 
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aüein $ue Q^oitmn ocrgunncn »nnb ftigclafm. Glaehicitig wurde 
ihm Tom rate der stadt auferlegt, vorseliläge m maehen behnfs 

einführung einer besseren Schulordnung : das so veranlafste gut - 
achten JEelbers ist uns noch erhalten. Es zeigt uns in ihm 
einen treuen katholiken: Vorschriften über kirchenbesuch, täg^ 
Hohe gebete und reUgionBunterrieht, die in der lehrordnung von 
15&1 noch gänzlich fehlten, klagen Aber ketBerische bücher, 
die sich selbst in die schule einschlichen, bilden neben der ge- 
haltfrage und einer bitte um anbete ^c^uU »nnb bc^aiiffunvi den 
hauptinhalt des berichts. Darauf hin wurde vom rate die alte 
Schulordnung umgestaltet, und Selber leistete am 20. april 
1580 den dd auf htt imtfi^m ^c^nol, att4 M 9^tf obfr ed^ueU 
mtifUH neuen 6entf(^ imtib Mming. Sie ruht im wesentlichen 
durchaus auf Helbers vorschlagen, die sie mit der alten Ordnung 
combiniert: nur die regelung seiner einkünfte mag Helbers 
wünschen nicht ganz entsprochen haben. Noch im april d. j. 
kauften die bauherren Hans Schmidlins haus *maa Meetaen', um 
es zur deutschen schule umzubauen. 

Das schulmeisteramt bekleidete Helber seitdem 16 jähre 
lündurch. Dafs er auch noch den titel eines Äeiferifc^en 9lotaric« 
führen durfte, erfahren wir aus dem syUabierbüchlein. In seiner 
amtlichen tätigkeit liess er sich, wie sein gutachten meldet, von 
zwei proviBoren unterstützen, die er iun feinen Sofien mit Sclonnug 
am^ brinf^en «mib C^en zu erhalten hatte. Der Unterricht er- 
streckte sich der reihe nach auf lesen aus dem namenbuch (der 
fibel), aus ^efc^ribnen briefen, was in den Schulordnungen be- 
sonders betont wird, dann auf schreiben imd rechnen: von den 
schreibschülem verlangte, von den rechenschillern erhielt Helber 
höheres Schulgeld. Dazu kam die Iqetftre des katholischen 
katechismuB von Petrus Canisius, sowie auf verlangen Unter- 
weisung in funflltcbcn »Sd^rifftcii: Latein durfte Helber nur seine 
wälschen schüler lesen lassen, insofern es ihnen zur ^urbccting 
ber tefttfc^en fprac^ dienlich sein konnte. 

Plötzlioh im herbste 1596 verlor Helber seine Stellung. Er 
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war nfimlieh mit Urlaub nach Altdorf gegangen, um einigen 
hausraty den er dort gekuuen, nadi Frdburg zu bringen. Dabei 
scheint er seinen Urlaub flbersehritten m haben und &nd zurück- 
gekehrt seine stelle einem andern Schulmeister, Wimmerlin, 
übertragen. Er waute sich nun zwar mit beschwerde an die 
▼orderöeterreichische regierung in Ensisheim, berief sich auf die 
dienste, die er dem hause Österreich in der landvogtei Schwaben 
schon etliche jähre geleistet, auf den guten abschiedsbrief, den 
er dafür erhalten habe, und klagte, wie ihn sein alter verhin- 
dere, eine neue stelle zu suchen, und ihn so der dringenden not 
preisgebe: aber all das vergeblich! Trotzdem die regierung 
wirklich fürspradie beim Stadtrate für ihn einlegte, konnte 
Helber doch nur die erlaubnis erlangen, eine kleine winkal* 
schule zu errichten, in der er rechenunterricht geben und auch 
IVenide lehren durfte. Diese schule trug ihm so wenii? ein, 
seine läge wurde so drückend, dafs die städtischen schulvisita- 
toren, die auch seine schule besichtigten, am 2. märz 1598 beim 
Stadtrat dafür eintraten, man solle bedenken, wie dem Seb. 
Helber auf seine erbftrmlichen klagen hilfe zu schaffen sei. 
Bald darauf muss er gestorben sein; die acten erwähnen ihn 
seitdem nicht mehr. 

In der zeit seiner vollen praktischen lehrtätigkeit nun schrieb 
Helber sein teutschessyllabierbächlein. Das werkchen will nichts 
weiter sein als eine anweisung zum lesen hochdeutscher drucke, 
und, da es sich trotz gelegentlicher orthographischer excurse 
im wesentlichen an dies bescheidenere theiiia hält, so kann es 
sicli mit den deutschen Orthographien und grammatiken des 
lö. jhdts. an Interesse freilich nicht messen. In seinem be- 
schränkteren gebiete aber ist es als eine fleilsige und vor allem 
als eine durchaus selbstSndige arbeit zu rühmen, und das ver- 
dient immerhin anerkennung in einer zeit, die im puncto des gei- 
stigen eigeutumsrechtes so wenig emphndhch war wie das 16.jhdt.^ 

s Man denke daran, wie Ickelsamers re^te toeid anffd täx^ift lefen 
)U lectien von Jordan, der sehie quelle fireilich dtiert, geplöndert, wie 
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Ich Tennftg von kemein mir bekannten deutschen grammatischen 
lehrbuch wahrscheinlich zu machen, daCs Helber es benutzt 

habe (höchstens könnte mau au Oelingers grammatica denken): 
auf eiuzelne berührimgeu mit andern, wie sie ja uuvermeidiich 
sind, werde ich in den anmerkungen hinweisen.^ 

Das sylbenbüchlein ist weder eine fibel noch enthält es 
eine methodik des leseunterrichts, wie die betreffenden werke 
Ickelsamers und seiner schnle (Jordans, fFuchfspergers): Helber 
spricht sicli nicht einmal darüber aus, oh er der lautiermetliode, 
wie Ickelsamer u. a. sie pÜegteu (vgl. Kaumer, Unterriclit im 
Deutschen s. 14; Müller, Quellenschrüten s. 406), oder dem 
buchstabieren huldigte: doch zeugt fürs letztere wol, daüs er die 
bnchstaben gleich zuerst mit namen: a ht bfe etc. einführt und 
auf ligiua und potestas erst später eingeht. Helber behaudelt 
ausfuhrlich die wechselnde ausspräche der einzelneu buchstabeu 
in deutschen und in fremdworten, zuerst die der consonanten 
(II), dann nach einem ezcurs Uber sylbenteilung (III) die der 
Yocale (lY) und namentlich der diphthonge (Y). Er erläutert jede 
angäbe durch eine fülle von meist zutrefiPenden beispieleu, die 
zupfleicli wol als lesestolY dienen sollten. In gleicher ausdelmung 
hat sich keiner seiner Vorgänger dieses Verfahrens zur verau- 
schaulichung seiner regeln bedient: nur Kolrofs im encheridion 
kommt Helber darin nahe, aber auch er unterscheidet sich von 
Helber widemm dadurch, dafs er (ebenso wie Meichfsner im 
jpaiitbüc^lin und Fuchisperger in der ifcc)5feuft) mit Vorliebe ganze 



Jordans Se^enfc^ul ^n Köfferl ün namenbuchlein abgeschrieben wurde 
(vgl Müller, Quellenschxiften zur geschichte des deutschsprachl. Unter- 
richts bis zur mitte des 16. jhdts., s.407^.)> unbe&ngen Laurentius 
Albertus Oelingers (vgl. Baumer, Unterricht im Deutschen s. 17, anm. 8), 
Bnd. Sattler (Teutsche orthographey imd phraseologey) Clai gram- 
matik (und wol auch Meiohßners handbüdüein) benutzten. 

' Natürlich beschranke ich mich dabei auf diejenigen regeln und 
beobachtungen, die nicht gemeingut aller oder der meisten gram- 
matiken des 16. jhdts. sind. 



t 
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Sätze zu beispielen wäMt, während Helber nach der art von 
fibehi mit wenigen ausnahmen nnr einzeihie werte aufführt.* 

Helber scheidet die yerschiedenen arten der ausspräche im 
syllabierbüchlein mit sicherer beobachtung: sein feines ohr verrät 
sich namentlich, wo er die diphthonge bespricht: und auch da, 
wo kein andrer grammatiker seine angaben bestätigt, haben 
wir selten gnmd sie anznzweifeln'^: aber freilich über die prak- 
tischen lesesweeke gehen fielbers anfstellungen weit hinaus, 
und Ickelsamer liiitte sie wol aucli zu den »erjttirften j!U(fItn tfiit 
fiinftlin, zu den t;imu$en biiiiicn gerechnet, mit denen die fubtilcn 
fc^tliinetjlcr umgehen (rechte mi^ bl. i& 3^). Die mannigfacheu 
unterschiede in der potestas der buchstaben charaeterisirt Helber 
nicht mit hüfe von physiologischen mittein oder von natnrlauten, 
wie Ickelsamer und seine schule sie ganz geläufig handhaben, 
um die laute im rohen zu kennzeichnen, wie auch Kolrofs es 
versucht ; sondern er vergleicht sie geschickt mit venvanten 
lauten, deren klänge sich der buchstabe im betreffenden falle 



* In Helbers beispielsammlungen spielen heiligen- und pflanzen- 
namen eine grobe rolle: interessant ist es, dafe er mit bewuTstsein 
Worte aufaahm, die er selbst als selten emp&nd (vgl. namentlich s. 26). 
Wo es mir wünschenswert erschien, habe ich unbekanntere werte in 
den anmerknngen erklärt, und zwar meist mit den werten Josua 
Maalers, dessen Dietianarium Gennanioolatinum novnm (Tiguril561) 
Helbers beispiele und zwar gerade auch die seltnem werte zum 
allergrölirten teile enthält: das ist um ao beachtenswerter, als Maalers 
werk gar kein selbständig gearbdteter deutscher spraohscliatz ist, 
sondern nur eine Umgestaltung des lateinisch-deutschen Wörterbuchs 
von Job. Frisius (Tiguxi 1556): wol möglich, dafo Helber eins der 
beiden werke beim sammeln seiner ezempla zu hilfe nabm; t&n. bew^s 
ist dafür nicht zu führen, da Helber gar zu selten seinen Worten 
erklärungen beisetzt (dann freilich meist wesentlich übereinstimmend 
mit Haaler): in der Orthographie weicht der Schwabe vom Schweizer 
zuweiloi ab, seltener in der wortform. 

» Am ehesten noch s. 19, wo Helber die werte mit aus a (&) 
umgelautetem e (se) in zwei klassen teilt, deren eine von manchen 
mit d gesprochen werde, während sie die andre mit 5 ^wotiunricien. 



Digitized by Google 



— XI — 

nShere, und kommt im übrigen nicht Über epitbeta wie fiartf, 
gro6^ \Sm:ptt\it\^, ^hüi^f bicf, langfam oder fc^icac^^ (int, ^al6, ^ett, 
antnucticii, iiefc^winb u. a. hinaus. Die darstellung ist einfach 

klar'' und unterscheidet sich sehr vorteilhaft von den wüsten 
Perioden, zu denen Helbei' sich im curialfitü seines gutachtens 
aufschwingt.^ 

Vor den meisten seiner coUegen zeiohnet Helber ein gutes 
etymologisches gefühl ans. Die abl^tung von C^öfe aus 9(nf 

(üve) und Siüfclc (iuwele) s. 31 ist für einen grammatiker 
des 16. jhdts. eine höchst achtbare leistung: dais (^Uub^ Anucvj, 
gUto mit 0( zusammengesetzt sind, erkennt er aus Slulobeu, 
vetnucgen, anDCoUb (s. 16), w&hrend er allerdings das gleiche bei 
gmein, ijnat, ^^flnb, ^winn verkennt und ^(nct mit lo^e in verzeih- 
lichem irrtum zusammenbringt. Er weifs, dafs in 35ifpolt, das er 
auf X^cütn>alb zurückführt (richtig wäre ^^eübbalt), das alte 
J^eüb stecke® (s. 32), während z. bspl. noch Laurentius Albei-tus 
(1573, Ohtaimiiattif bL B 4.^) Dietrich ^9JM^" erklärt, und 
wenn er von dem ie in ^icpolt das ie ia Sien^it trennt, das 

^ Eine ausnähme bildet nur etwa die coniüse definition der 
diphthonge s. 21. 

^ Auch in der Orthographie steht das ^Uabierbüdilein in erfreu- 
lichem gegensatz zu jenem gntachten, das die schon seit Kidas von 
Wyle von verständigen lehrem fortwährend bekämpften doppel-n am 
wort- oder sylbenschlufs noch in voller blüte zeigti während sie im 
syllabierbüchlein gänzlich fehlen. 

8 DaTs Helber darum den ersten bestandteil von ^!et)ott richtig 
zu deuten wufste, ist freilich noch nicht eben erwiesen: Beatas Bhe- 
nanus, Berum Qermanicanun libb. III s. 178 (1581) behauptet, Theut- 
uualdum signiflcare diuinam potentiam siue deum esse potentem: 
Theut (Biet) habe die bedeutmig Gk>tt bei den alten Deutschen gehabt: 
so urteilt auch [Luther], Aliquot nomina propria Gennanonun ad pris- 
cam et^mologiam restituta (1587) U. B 4% der mit Helber in der 
el^ologie von 3)ie|)elt übereinstimmt; vgL Ickelsamer, Gram. (ed. 
Köhler) s. 84. Vielleicht eine ahnung des richtigen hatte Aventtn, 
Bair. ohron. 1566, bl. Yl^, als er den namen ^et^ erklärte „ter tetdd 
an Sanb onb Seuten tonb suten traten (?) \%" 
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aas CIO entstanden sei (= SeiDCit^art)*, so beruht das auf einer 
ableitung des namens, die wahrscheinlich falsch ist, aber doch bis 

auf den heutigen tag ihre Vertreter hat. Jenem gesunden sinn ent- 
Fl)rii),«rt endlich auch die polemik gegen den genetiv "ilKcnfctend, 
.*pemn^ etc. und der noch heute nicht überflüssige kämpf gegen 
griechische oder lateinische Schreibung deutscher worte mit pf^ 
(9Ibit(0»<|tt(8KAtf»art:Helber vergleicht gar die ags. formC^abioart), 
(rat, ror, rtiem), ITerkenswert und historisch interessant ists, 
dafs Helber gegen das t^, das doch mit rb in gleicher läge ist,'nicht 
mehr anstreitet (vgl. s. 8 fg.), während noch Ickelsamer in der 
grammatica (ed. Kohler) s. 40 es verwirft, und Fabian Frangk im 
cantzleibüchlin (1538^ bl. 160 a, b) es nur da fordert, wo t und h 
zu verschiednen sylben gehSren, in einigen andern flUlen es 
als müssige \itrt allenfalls duldet, aber z. bspl. in miitt» ent- 
schieden 1 11 ilsl) iiiigt: zu Helbcrs zeit war das tb sie^er geblieben.*** 
Das lob, das Gottsched, Deutsche sprachkunst '^', s. b(i, Helber 
spendet, mehr als er habe niemand die rechtschreibung nach 
den vmchiedenen mnndarten zu bestimmen gesucht, ist nicht 
so ganz unverdient. Zwar fehlt es auch in früheren Sprach- 
lehren keineswegs an gelegentlichen bemerkuny^en über die ab- 
weichende ausspräche der 'uationen': aber über gelegentliche 
bemerknngen kommts auch nicht heraus, und keiner der Vor- 
gänger, auch Frangk nicht, hat, soviel ich weiis, so zusammen- 
hängend und gleichmäisig einen t^ der laaÜehre in verschiednen 
dialecten verfolgt, wie Helber das bei den diphthongen der hoch- 
deutschen mundarten getan hat. Es hängt das zusammen damit, 



* Vgl. [Luther], AliquotnominaetcDl*: Leenhart robur Leoninum, 
uiriliter agens et impauide, Sic dictus est Leo Duz Hinrious Brunswi- 
censis etc. 

Schon Ohrist Hueber in seinem 'modus legendi' 1477 (vgL 
Hüller, QueUenacfar. a, 10) tritt für tt ehi, doch in sonderbarer be- 
sohr&nkung; Kolrofo will es (Encher. SB 4^) ebenso verwenden wie4)t; 
nach Oelinger, Gram. s. 15, wirkt 1| wie bei vocalen so auch bdm t 
sylbenlängend. 
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<lafs seit Fraiigk etwa mit wachsender deutliclikeit alle deutschen 
grammatiken eine scliriftsprache vertraten, der gegenüber die 
eigenheiten der dialecte als misbräuche erschienen: Helber, der 
Katholik, der Süddeatsche, ist freier von ihrem banne als seine 
mitteldentschen und protestantischen yorlänfer. 

Seine einteilung der deutschen mimdarten bezeichnet einen 
rflckschiitt z. bspl. gegen Frangk und Laurentius Albertus, 
insofern er die einheit der niederdeutschen dialecte nicht erkennt: 
um so trefflicher ist seine Scheidung der hochdeutschen. Das 
überwuchern des bairischen vocalismus hatte die alte einteilung 
'schwäbisch' und 'bairisch' unpraktisch gemacht: derselbe vocaUs- 
mus hatte im laufe des lO.jhdts. auch die literatur der landschaften 
zwischen den Ober- und Niederdeutschen ergriffen, wie z. bspl. Thü- 
ringen, das Frangk 1531 seines vocalismus wegen von der iD^ci^ 
(cnntffc^ f)»rac(e sondern, halb als ober-, halb als niederdeutsch 
ansehen will. So entsprach es durchaus den tatsacheu; wenn* 
Helber mit glückhch gefundenen namen das Ober- oder Hoch- 
deutsche schied (s. 24) in das Donauische (das Bairische und 
der gröfste teil des Schwäbischen), das Höchstrheinische (die 
Schweiz) und das Mitterdeutsche. ^ Den vocalismus dieser drei 
hauptmundarten unterscheidet er nun im wesentlichen folgender- 
mafsen s. 24 fgg. (ich fuge den mhd. vocalismus zur erklärung hinzu): 



(mild.: 


ei i QU 


ä(w) 


u ou 


8BW 


iu iu) 






(z. bspL grsewe) 


(alt) (niulaut) 


höchstrh.: 


ei y ou 


au 


u öu 


• 

au 


Ü Ü 


donau.: 


aieiau 


au 


au en 


eu 


efl eü 










(gesprochen oi oder id) 


md.: 


ei ei au 


au 


au eu 


eu 


ea eü 



1* HelbersMittenlcutscb fällt mit Pfeirt't^rs Mitteldeutsch zusammen. 
Vor ihm ist der iiaine nur in der für Mathias von Beheim angefertio:tHn 
evangelienübersetzung von 1343 aus Halle belegt: ,dise ubirtragunge in 
(laz mittelste ("lutsrli' (Germ. VII, 228). Vgl, auch das exercitium 
puerorum graniinaticale per (üutas distributum von 1491 (Müller, Quelleu- 
schr. S..18): ,Teutomcum diversificatur per altum, bassum et medium'. 
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(mhd.: ie 1 uo üe) 

höchstrh. : ie i no, ue üe (u) 

donau. : ie i uo, ue üe (ü) 

md.: ie («i^'^) ie oder i u u* 

Man vergleiche damit die bemerknngen Zamckes zum nar- 
renscluff s. 273 fgg., die Helber t^lweise ergänzen und ein- 
schränken. Von dieser durchgreifenden erkenntnis eind die übri- 
gen grammatiker des 16. jiidts, himmelweit entfernt. Sie wulsten 
wol, dtSs manche worte von manchen Deutschen nüt i (resp. y) und 
n gesprochen und geschrieben wiurdeni die in der echriftsprachei 
im gemeinen Deutsch, d und au hatten^: aber schon die wei- 
tere einsieht, dalls die Baiem und Schwaben dem entsprechend 
2 arten von ei hatten, wird viel seltener ausgesprochen, am 
klarsten bei Meichfsner (.^aiibbud^Hn 1541, bl. I''); Frangk 
(Scntfc^cr @)>ra(^ 9Ctt «nb e^aenfc^fftr Frankfurt 1531, bl. X a) 
kennt nicht tA und ei, sondern als IGtteldeutscher ei und ey 
als laute von verschiedener geltu . Von einer doppelten geltung 
des ie, davon dass üe md. «= ü ist, finde ich nirgends eine 
andeutung aufser bei Helber: daJfe hochdeutsch uo u bei den 
9{tter(änbern zu u wird, das ist Aventin bekannt (Bair. chron. 
VJLll'*), und auch z. bspL die höchst confusen betrachtungen 
des Laurentius Albertus (bl. A 5^ 6*) fiber uo, u, ua, ue, u 



Helber sagt allerdings nicht ausdrücklich, dafs die SQtfcer* 
deutschen ie ■> t sprachen: aber seine bemerkong s. 33, wonach sie 
allein Ar mhd. t zuweilen ie schrieben, beweist in verhfaidnng mit 
s. 19 zur genüge, dass er jene ausspräche als md. kamite. 

» Aventin, Bair. chnxn. Vlla, und Frangk (Oantzlflybücfalin 1538, 
bL 167 a, b) sagen es den Sachsen resp. Döringen nach, Heiohilmer 
(Handbfichlin 1541, hL I^) den Bhefnlftndem! vgL auch Lazins, De gen- 
tium aliquot migrationibus 1555, s. 628 und Kotaoft, EneheridioD, bL 
^ 6^ fgg. Oelinger, der darauf s. 5. 11 seiner gram« zu sprechen 
kommt, bemerkt zum i für ei: 'ab elegantiae studiosis in sermone 
nostro reprehenditni*. Battier klagt noch 1607 (Orthogr. s. 24), man 
wisse in Mefen OBertentf^tonben vielfiEUih nicht, dafs (riben, ftoeiten, 
tauf4 Ml nicht fiben, ftrtten, tvi]d), bin zu schreiben sei 
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entspringen wol einer dunkeln ahnung davon:, im übrigen yer^ 
tritt jeder allein, was bei ihm zu lande brauch ist. Dafe endfioh 
bei den Helvetii ü (üwer) dem gemeindeutschen eu (cnjer eu»er) 
entspricht, hat Oelinger s. 11 noch beobachteti und auch andere 
(z. b. LaziuB a. a. o.) haben das gesehen: aber damit sind vir 
am ende. Dafis es gemeindeutsch zwei arten YOn eu (für mhd. 
öu und iu) gab, ja dals donauisch gar . noch das aus altem und 
aus umgelautetem iu entstandene eü verschieden gesprochen 
wurde, davon ist nirgends sonst eine spur zu finden.** 

Die mannigfachen feinen nüancirungeu der diphthonge in 
den mundarten hatten begreifliche Verwirrung erzeugt: Helber 
widmet daher diesem teil seiner arb^t besonders viel fleilk und 
räum; er sucht jener verinrrung — und damit schweift er auf 
orthographisches gebiet über — durch eine möglichst grofse 
menge von beiepieleu zu steuern. Aber auch er ist seiner 
Sache schon nicht mehr sicher. Wo das Höchstrheinische ihm 
unmittelbare oontrole ermöglichte, da stehen seine versehen nur 
vereinzelt da.^*^ Dagegen der schwierigen aufgäbe, das aus 
altem iu und das aus u-umlaut gewordene eu zu scheiden, ist 
Helber erlegen, und das ist wol zu entschuldigen : die tatsache, 
dafs noch im 16. jhdt. zwei eu verschiednen Ursprungs, deren 
Vorstufen iu mhd. unbeanstandet auf einander reimen durften, 
verschiednen klang sich bewahrt haben sollten, diese tatsache 
ist so überraschend, dals man zweifeln möchte, wenn die masse 
der beispiele nicht beweisend spräche. Helber führt beide arten 



14 Helber allem macht auch die bemerkong (s. 35), daas höohst- 
rhein. zuweilen üi geschrieben werde: und zwar entspricht dies üi, 
wie die beispiele lehren, dem mhd. ü^e. Beachte auch die tremumg 
des e und » (bair. &) vom 6 s. 22 fg,, wo nur das letzte beispiel 
(SStg) 9e|4el nicht am platze ist 

Seiaetfnt 281« hat au<di mhd. ei; vieUeioht ist auch Wdbliil0 
289 « mhd, weidelino (nur dieses ist bei Maaler verzeichnet). vmX^caA 
30 17 und oittor 8O21 stehen an fiilBchem platze, ebenso beuten 81 is 
bdten). 
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von Worten zusammen an, scheidet aber die aus altem in ent- 
standenen eü durch ein nachgesetztes colon (:) aus. Von seinen 
127 beispielen nun sind für uns gleichgiltig die 10 worte, deren 
eü auf mhd. i (iw) oder ü zurückgeht oder unbekannter her- 
knnft ist^<^: bei neönje^cit 32 ib fehlt durch dmckfehler ein zeichen, 
wol das oolon. Von den andern 116 Worten haben mit unrecht 
die virgel 12^', das colon 7^; die übrigen 97 worte bestätigen, 
dafs jene auf den klang hin von Helber vorgenommene trennuug 
etymologisch vollbegründet ist. 

Helbers syllabierbüchlein scheint weder Verbreitung noch 
Wirkung gehabt zu haben. Kein wunder! Für die zwecke 
elementarsten leseunterrichts war es doch zu 'subtil', da gab 
es praktischere bücher; und höheren wissenschaftÄchenansprüchen 
konnte das bescheidene werkchen, das uns wie ein sehr verspäteter 
nachzügler aus den zeiten von Kolrofs, ^'rangk und Ickelsamer 
anmutet, ums jähr 1600 nicht mehr genügen. Was ihm in un- 
sem äugen noch am ehesten seinen kleinen wert verleiht, die 
unbefangene rücksicht auf die mundarten, war ihm keine empfeh- 
lung vom standpunct der grammatischen theorie, die seit Oelinger, 
Albertus und Glaius die herrschende warj die Vertreter dieser 
richtnng fühlten sich als die elegantiores und cultiores im be- 
wufistesten gegensatz zu den 'simpliciores et incultiores', die 
noch grob dialectisch redeten oder gar schrieben; xmd es ist 
gar bezeichnend, dafs Gottsched gerade durch seine besprechung 
von Helbers büchlein sich veranlafst fühlt, seiner freude dar- 
über ausdruck zu geben, wie wirs seitdem so herrlich weit 
gebracht. 

Berlin, den 20. Juni 1882. ^ , « ^i. 

" beüten, t)ocleftd|tev, ttenftieüt, Derieümbet, 9ieü, fif4etveüf4 and* 

gereftttet, fea«, fptefier, fcMtotr i^"^, S;efiifd^* 

Svefl}, efttecletn, gefteftfet, mtU, Vveflffen, feOvIein, fteüblein. 
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^eutfc^eö 
£efenöfun(l: 

^aabi crieelung berer ^iBorteren, in müiä^tn 
naäf »ntcrfc^iebenent ^ebrauc^ breiertd hmät 
rdcn «Hb au^fi^iac^cii, ^i, Qi, ^ü, Dn, 
Cht, (Siir d^fnnbcn tocrtcn. , 

eebajlian gelber, i«eiferif*en ^Dlotarieii 
[Wappen.] 



&tUvix3H tu Sieibttng in ^c^tlanb; 



Anno CID. t). VflG 



8 aujpzac^eiu 



Kopfleiste. 



8 



[2] 

Abteilung t)ife§ mtm. 

I. Sßon bell namen, önb geftaüten gebrucftec Dber Xeütfc^er 

II. SBie man btc jenen ÜJiitftimmenbe '-öudjftaben, ujettid^c 
meererUt itafft Dttb geton ^aben, in aUeclei ©^Ibeit oudf^nred^e. 5 

in. fßon SttfantD^btiung ber 9IRttftimmetd>en, toomtt bie 
@^t6cn rc(i^tmefftg cntfd^tbcn werben. 

IV. 5ßon einjeltgen Selbftlaiitenben. 

V. SBeÜic^c ©elbftimmenbe in einer @i)lb mögen beifam 
gefüegt fein: bnb voa& getoniS in breieclei ^onbtfd^afften bar« 10 
burc^ mtgebefliet toexbe. 

VI. ©Ott ettid^en öfiec^erifc^en Beteten, tDcfftd^c atlfo öil 
gelten unb anjetgen, mie jonft 2. ober 3. S3uc^ftQBen mit ein* 
anber, ober iüie ein qan^c§ micft t»ilft)tbige§ 2[3o:t 

VII. 5ßon öermog berer ä^ic^en, bie mit bem mub nit 15 
n)evben für geblockt, bod^ bem lefenben bienen $u fertiger 
tinterfd^eibung bet diebe* 

du oerftenbltd^em tmb t)oI!omenem lefen gel^ott <m(^ boS 
mau tüiffe, tuetlid^c Sijlben in einem SBozt, mcgen be§ finneö 
in ber ganzen reb, einen langfameren aufjug fozbem, önnb 20 
tDeUid^e ©ud^ftaben ober ©^Iben man pfU^t t)on eileni^ toegen 
geffi^Mittbiglif^ ober anc^ gar nit au» ^u^ptei^tsu S)teioei( 
aber foUid^ei} bnrc^ gemonung !an im teglid^en 5ueI)Dten ergriffen 
merben, min td^ beffen erjeeluiig öcrmitten t)aben. So fa^en 
toir nun ben (Srften %üi bife^ ^ud^IeinS an in Q^otteS namen. 25 



3 S3uc^ftabcn. 20 fojbcre. 

25 Durch zu starkes beschneiden felilen den nicht eüigerüGktea 
Zeil«» dieser seite die ersten 1 — 2 buchstaben. 

1* 
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Kojtflfiiate. 



L3J 
L 

@<B fetnb 25. Gemeine '^amm aütxltt) ^roffer önb kleiner 
<9ebru({ter (Smf ac^er l^d^ftabe in gemehter @))cad^ Oberer 
Xeutfd^ett Sanben. ^tfe Spornen tauten dtfo: Se, bfe, be, 

5 C/ ef» 9^/ h ^fl/ et eni, en, o, pt, fu, er, eS, te, u, ü, me, 
ifg, ipfijton, tfet. 

^a^ec fpric^t man, bie Obern, ober ^oc^teutjc^en ^aben 
in irer ^xai^ 25« i^ud^ftaben. 

San ein foa«i(e anjat ber iBuc^ftoben bie an jrer geftoOt 
10 tmb fraft ober tiermigen mtberfd^ibenlid^ fetnb, t>n in eigne 
oabnung geftellct lüozben, hct) einanbec fteen, aU ban §ei)]et 
man bifen ^auffen ein 2(6ece. 

@onberbare tarnen l^aben bie ^üd^ftaben koegen ireS 
getftnd ober l^aUei», bnb merben 7 ang i^nen genennet @etb* 
15 lantenbe, nemlic^, % ^, S, O, ^, fi Dnb g): bie anberen 
aU aRtttlautcnbe ober äJiitftimmer. 

[Serncr^ öon njegen be^ oii^ baron bi= [4] fer ober jener f8\\d)= 
ftab ^jflegt gefegt ^ufein, l^eiffet man fie Sßcrfatcn, ginaten, 
k)nb Gittere* £eftlic^ tt^egen t^nbericl^ibtid^en foimiS onb geftallt, 
20 ^at and^ jenei^ ICbece (ober S)m(if(l^) einen aiü)eren namen 
ban bifed. Ü)eren erllemng (äffe td^, atd je^t ein Sefends 
leerer, bei ber S^iic^fe^cr fünft üerbteiben.J 

ißolgen nu l^ernac^ ^toeier geftaflten Söud^ftaben. SBetlid^e 
nd^iener beifam gefe^et feinb, {)a6en einen Gemeinen 'Ülamtn. 
25 IIa m (&c SS)b (&t Oo 
9P Oq 9ln @fd St Stmfifi SB» 3^; g)^ g}. 



6 ii ist sonst nur noch in Oeliagen giammatica etc. (1573, s. 1) 
ins aiphabet au^enomm^. 
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(Sin ^tjja> ift eist inbenlid^ famboig ber )Bö#a(en 
eim getotffen get^on« Slitg @^C6eit mac^t man lEB&tter. Seboc^ 

äU5eiten ^at ein SSozt nur ein Selben, önb ein Sijlb nur einen 
S3üd^ftaben: al§, ß^njisger ©ort. 5 

(Stlid^e S3ud^ftaBen ^aben nit in allen [5] 3Bo:tern einerlei 
Ifym: nemli^ Sd, ^, ^, %, SB: ferner^ $1, (&, % 
Uf i. Sßmt 3 ^nnb S confonantifc^ec ort, kmrbt nm$ 
ben erften ffbm jegt er^eteten IBud^ftaben ge^anblet mecben. 

9tuu ber Süc^ftob 33 iDirbt in etliche SSD2ten ftarrf au§= 10 
gefproc^en, in etli(^en fd;n)ad;, in anberen gar nit, ober boc^ 
fetten, j. @o man fö \iaxd aa^^ptu^t, lautet Daft mie 
bai^ Sttfo miibt ed ottdgef)nriN|en toon ei» bet erfte 
ftab t|l in etm SBort, ober oud^, f o e9 ber eefte ifl int anbete 
teil eines jmifad^cn SBoztg, ou^genommcn boS 2Bo2t ^erbor. 15 

Söart, berg, bin^, bott, bunb, barg, bab, balb, bilb, ball, 
balf, hlait, b% barb, ha§, bacf), bug, bnfc^, bürg, bzugf, 
brett, Ba^, Bonn, Bed^, bled^, hod, biod, hi&, bii, hoi^ hzmm, 
htd, bedte, bitnb, erb^beer, bo«rer, blen«ben, Bornen, Bü^ter, 
Bo^gc; Bo-nen, Boi gen, Bzc-d^en, htafi(S)tn, hoXAttt, BoH^n^erd 20 
3in6=bar, funb-bar, fruc^t-bar, nac^^bar, be-ftim-met, ge^burt, 
ge=burg, ge^bza-ten, üer-bur-gcn, au=bel=len, 2C. 

tj. S)ag äJiittel lautet üoft fo linb aU ber jene Öuc§= 
fiab ben man bad hoppd t> f^üit, nemlid^ bad SB. S)ifed 
gef<$t^et tmm ba» ÜB nit ber erfte lOöd^fiaB [6] iji in eim 25 
®Oft: ober im anberten teil ctnei» meerfac^en ^otti^: ober 
aud^ man nit ein m ju nec^ft uoz be b, in eim fBoit gefegt 
i)"t: aU: 

gab, l^aB; graB, traB, htaB, groB, tioh, Mb, foIB, 
^alB, falB, lo^Ben, Ie*Ben, tie^Ben, Io«Ben, o«Ben, tO'Ben, ge^^ 30 
Ben, l^e^Ben, c*Ben, re«Ben, ftre^Be, ne'Ben, tt)e*Ber, Ie*Ber, ger» 
Ber, fer-Ber, fel^Ber, fter^Ben, u=ber, bi^ber, na^bel, ga*bel, 
fa=BeI, ^O'Be^Ien, i^e^Be^Ien, an^e^to-bet 
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3. @m ftummeä h ^at öoz im ein m. ©tlic^e mäben 
btfei^ h, im fc^rei^en, onb fe|en am enb etned SBoited ein 
mibered m barjue: afö für SÖmb, Samm« 

C^mB^fig, frem(b, embb, ^embb, omb, timB^ge'bmi4)en, 

5 t)nib=ge=iüun-'bcn, t)m6=rin=gen , ömb=bnn=gen, er^bermb-lid^, 
$6r'^og=t^umb, 3u=ben==t^unib, magb=tumb, 2C. 
^om ^ toirbt id^ 9. ftud er^eeleit. 

1. SBon btfed Saiettitfd^e tiemtt^ b(tö (S, tiad^ jme 1^ 

ein e, i, ober t), in feiner Selben, fo totrbt eS gelefen iä§ bf» 
10 ©gemplen: 

©ent-ner, cir^tfel, ci=tiern, C£i=ce=ro, cin-no^ber, ci^tern, 
ci^tron, f^oscicsrcn, fce=pter, ce^ber-faft, (£^ri(4ug, SJin^ceni, 

2. 2Ban (J fteet ü02 bem o, u, ober eim (Jonfonanten, 
15 fo lifet man e^S tüie 

©osmet, ca^mil'lm, co-ri'an^ber, (£or=ne4i, ®a=Ien*bcr, 
aesbenj, cre«a^, cnt:^ftc, ca«t»ell, do^fter, con^cent, coiv» 
ce|)t, ijunci» fa^att<tet, com^pag, coiiMintsi, fuc*ce«bH <Son*ct«^(t, 
cu=)tor, ©o^ftottj, ^olmox, koMen^, can54er, com'mejubo4i«on, 

20 fcor=pi=on, co=me=bt mit, ab^co^pie ren, Som^po^ftell, ^lax-cn^, 
©le-ment, car=bu=be«ne=bi=ct, dau=fur, cta^rct, fa^ctor, re^fpC' 
ctirt, feieret, f|)i=ca=nar=bi, con=ten=ttrt, be cre-tirn, o=cu4ift, 
Qp^p^ com^pU^on, fe«ctt^er, ^ptd, fd^tte(f, \pMm, ftri^cten, 
flkfen, fLudtn, ptcMä, gtu*(fcn, fpe«cta>att 

25 3. ©0 tu einem Xeutfc^gemac^ten 2Ö02t ein e gefe)jt 
mirbt §um ca, ober co, fo giltet boS ein ^« ald: 
(^e^Ien, co{«))e(, (S^d4ner4tng* 



1 nt.j m t. Vgl. Fiangk, Caatzleibüchliu 1538, 164^, Oelinger, 
Gram. s. 5. 

^> i] r. 

2t carbiibcncbtct = mlat. Carduus beuediotas. *SBilber Äarbobenebict. 
Cmcos, @in traut.' IVlaaler. 
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4. e$ ober ein alted ^ateinifd^ed mit, fo gilt bf, 
tt)ie fonft t)oim e ünb i. 

(5ac«far, ®dsci4i=o, (Jo^i-uS. 

5. @o boiS mmb ein SBott anfal^eiv lautet ed in 
(i^emeine ^tfd^en 6eQ ünferen §ettett nne % 5 

®^ri=ftotf, ^0'U''X\\d), c^ro^nif, (5§ur*furft, auö^ec^d^o^ren, 

6. SSofen ® önb ^ nit bie erfte ©iic^ftabeii feinb in eim 
moit, Dnb ntt ein f bei [8] bem ^ fteet, fo l^en bife 
Ofid^ftoben 4 einen Befonbete ton: ha» nemiui^ bod c fcl^ttNid^, 10 
Voh ein fßtM ^ t)n ha» gleic^fam geboplet gel^Dzt nmtt: 

@Qc^, bac^, tac^, roc^, farc§, noc^t, f^jruc^, foc^, tt)crc^, 
ftrid;, rec^t, fc^Iec^t, htec^t, frO'(^c, fle*cl^en, be^d^er, ba^d^en, 
bo<Kl^en, t^er^bi^en, tood^-tel, fed^^en, fleti^^ten, laUti^, fta^el, 
ft^d^er, tiecnud^en, mod^los, ge-^oc^f, (Me^c^. 15 

7. 2)tfe twet IMd^Ben »erben ouSgefpaoc^en tote 
ejn Tinbcg % in jenen SBoiten in toeCiid^ec gleichen örfpzungö 
baö f QÖ^eit bei bem d^ gefunben loirbt. 

O^^, Ind)^, \lad)», toa^, cu^fel, <Sad^{en, toix koa(^fen, 
ic toac^fet, loec^feL 20 

8. «ber in benen SB&item oeHtc^e ba f nit an^ett betm 
d) l^aben, farid»! ba d^ ge^ozt tote oben am fed^ften oit 
flcmelbt. 

Xac^=ftuel, bauc^^teittf fc^ac^=b:ett, beg boc^d, be« tac|g, 
bed bed^§, flec^g, ftid^^, ftric^, lod^g, ^pm^^, ge^rud^iS, toerd^d. 25 

9. £eft(tc^ f 0 ein f fteet pxmij^ tmm ^ in einec ®tfb, 
^en atd brnrn bife 3. )Bficl||laben einen gcfc^minben, 

mifc^eten, befonberen ton ober ^aü: 



* Es lautet wie k nach Kolroß, Encheridion, SB 7**, OeUnger 
a.a.O. s. 8, Claius, Graminatica (1578), s. 6 fg. 

Mit griech. / vergleicht dies ch Claius, Gram. s. 6, mit g 
Ickelsamer, Gram. (ed. Köhler), s. 25. 26. " fd)led). 

1« Dieselhe regel wie 7. u. 8. auch bei Oelinger a.a.O. 8. 7. 
22 c beidemal. 
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fd^toor^, fc§m=bet, fd^tnnet, toi* [9] fc^en, fc^uMer, fc^utb^ncr, 
fd^töo^^zen, fc^mer^en, fc^ro^fen, fc^ar^zen, fel'fd^en, fc^tncl ,3en, 
fc^me=d^en, fd^mir-^en, er^fc^n^cfen, er^fd^re^cfcn, fc^ar4ac§, 
5 \^^mpi, \^\^fyoxt, ma\>^\tK»\^^, \^b4im, fd^mangr 
biegen. 

IBom ^ fag id^ brei bhtg. 1. @em eigner 1^ lottbt 

enipfunben in foHid^cn SSoiten: 

SSeg, fteg, bug, 5ug, fing, ffang, gang, bcrg, jhJerg, (taug, 
10 ftxong, lang, fc^t^ung, uer^trag, aa^Uo^ Dtibegnlefft 
2« (^9pUU& g tautet lote {: 
f^og^gen, eg«gesi, ivg«gen, 8m:§*gnif, bisg«gel, l^tiMegg. 
3« ^elgtetc^en mtti^ fester, nmn ^mifc^en int tntb bem f, 
r, ober l ein e fteet, ünnb man öon eilenbä iDegen boi^ 
15 e nid^t angfpnc^t. 

(^t^abt, gebebt, ge^anblet, ge^oMet» ge^eblet, burd^geriffen, 
abgentmteti^ gefronfet, gefotten, gefotsei; ttad^efteOty etngefat» 
^eit, ömgcfc^an^t, angefieftet, önge!)inbert, ge^efftg. 

@in ip ift ftarcf an^ jn fpred^en, ein anbcreS fd^tüa^ 
20 ober gar ftum. ^aS eigenlic^e nemlic^en baS uoUige {tar!e 
ift in foüic^en Sßojten: 

;^atd, ^art, ^erb, ^irt, ^olb, ]|ol|, ^tt(b, ^elb, ^e(m, f^oSi, 
^ fy)t, f^U, ^t, (ot)f, toibl^otif, ^ [10] fen, Raffen, fbd^el, 
f(^Ia^en, fc^Ie^en, nod^^engen, pieken, jictien, fc^me^en, le^en, 
25 lei^c, fc^tüe^cr, e^er, fe^en, fpe^en, lüt^elen, enttel^enen, öer^ 
me^e(en, gefd^e^c, SJ^al^omei» gefle^enet, anh&di^dlb, füen^eit, 
Hueg^eit, mann^eit, 

2. SSM ftumme | ift, »edid^ man einem @el6ftlauten< 
ben Ott^ftaben ober bem t in ISeätfd^ niotten (yßegt onsu» 

> '(Sc^rofen ob' Delfen sä benen man nit lommen mag. Adita 
Cttrentia saza.* Maaler. 

11 Sie doppehmg des g verwiifl: Kolroß im enohecidion (bL 9 4*) 
gSiuIioh. Oeliogor 8. 15 kennt gg am sylbenende fOr de. 
die emleitang 8. 101 



Digitized by Google 



9 



Mengen, fo ba§ 2Bo2t nit mit 93e ober (^e geboplet tüirbt, 
(wie bifc: (Me!)a6t, ge^ozc^et, ge^imcfen, geliupfet, :c.) 

@§r, me^r, fe^r, e^e, fte^n, ge^n, o^n, xatf), noii), a% 
«w^^ iit, toin, foH M^r W wü^c, ge^tr öeftejft 

S$om $ menfe id^ brei bttig. (Irflltd^ etgetiltd^ fod 

ftercfer gef|)rDd)en fein bau ba§ erftertei 35. 
$Iag, fam|)f, pomp, pfunb, ^riefter, ^ßfari^cn, ^)laö, JJ^ad^t 
(Sr ^)at Qtquxttpt, Dtuib ift geplumpt. 

2, @o boi» )) gefegt totrbt bei etttc^en atoifc^est m tnä> t, 10 
tmb balfelbe SBoat in oitbem feinen Bügen ober enberunge ber 
leften f^tben, ba§ p nid^t bei ficf) §at, fo ift bije» ^ für 
müeffig jul^atten, wie oben ba§ britterlei b. 

^onipt, üerfaumpt, erfrumpt, nim^t. 

3. 6o auff m p ein 1^ t)ola^ Ufet man [11] bifed 15 
(Sned^ifdle gefe^ une ein ftortfed f« 

^)J)t)fif, ©§riftop^oru0, @o<)^)ia, 3^icepfjoru^, 
(£Ieo|)I)a»; 2I;eo|3{)iIu§, triump^im. 

2)a^ % ^at neben feiner eignen an§fprac§, and) ba§ e§ tf 
giU, toon nac^ im fteen bife ^ocalen ia, it, ii, io; ob' iu: 20 
on^genommen toon t)tn bifem ein f ober s gefteHt ift 
(&ffnipd. t)om tf: 

fßtaam^^, Iescti*on, fa^cti^on, xtputatiö, inquifition, 2e« 
rentio, ©g^ptier. 

(Sjcentpel üom ft: 25 

Oue*fti^on, X^emiftiuS, mic^on. 

SB ift Dieretlei meifen onS^nf^ed^en. $ie (Stfte ift ir 
eigenüd^e (ofö ein mittetbing ^luifd^en f, onb aller Iß&Icfem B.) 

ß-ioig, be-wifft, bc^ttjegt, ge^wun^nen, ge==n3un=ben, getoenbet, 

' mccr, fecr. Diese woi*te sind im ganzen buche stets mit CC 
gedruckt; vgl. s. 22.20. Vgl. anm. zu 6,. 

•* Vgl. Oeliiiger s. 9; die rcgel ohne die ausnähme auch bei 
Kolroß a.a.O. bl. 33 7** und bei ruchüpeiger, Leeßkoiist (Müller, 
QaelleDscbr. s. 176). 
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getüeft, ünbetüonet, bmbgetuenbet, bemoret, bemeret, bewilliget, 
geiüoiffen, bemozben, gemetjet, gemollt, bemelbet, abgemifen, 
t)ngett)efferet, betoaffenel; getoircfet, gemürget, getoibmet, ge^ 
l9är|TeIety geiporet, gemetet, gemedi, gemitiif(|et, getoagt, gekoin^t 
5 emgetmttset gemegen, getomtert; geiui^iget, gemic^tig. 

2. ©0 in eine SBo2t tu ber (efte ^üd^ftab ift: ober oud^ 
man am enb be^ tt)02t8 nod^ im öolgen bife @t)Iben, er, ere, 
eres, e, etv eft, ep;er, ete, erifc^e, 2C koirbt b$ to gelejen 
tote ein IL 

10 [12] 9tm, ^onotD, erfremeß, Befd^otoen, gtf^ete, SSil« 
lidotD, ©untgemifd^e. 

3. ^eggleic^en etma für ü: 

ÖJebem, getren?e§, eroerige, emeroereteS, fewifc^c. 

4. ©tuin ift m Daft Bei iebemton bifer ^eti;^ toon ed bem 
15 01^ DU» eu, e& ober bem u aitegefe|t too^ben. 

9leün), getrefttoltd^, graume, (befd^oittoen, ^nto, ttfiiolid^) 

S)ie 3. h i tüerben gebzaud^et nit allein olö ©etbtotttenbe 
©fid^ftaben, tüie in bifen 23o2ten: 233an ber SBirt wirbt fom= 
men, wirb ic^ j[f)m, zc. fonber auc^ aU ein SJJitftimmenber, 
20 K>nb wirbt fUitcf a(fo auj^geff^roc^eii, hc^ man l^ben teitö ein 
g |02t, bnb gteid^fmn ein t batimf: 

3«ng, juget, jener, Senner, jenfeit, gejetten, öerje^en, 
mojeftet, öeriefen, ^oh, Sacob, 3oac§im, breijertg, iamer, iag^ 
fc^iff, frieg^iuppen, Sungf^en, jüngling, SeremiaS, i^l^^ii 
25 geiod^et, gejud^jet, geiac^jet, juMjeit. 

$lttff foQic^e meid merben nod^ Srmt^fifd^ec tmnb Sitxäxa» 
ntf(^ ort mtSgefprod^en: 0enf, dkmm, ®eoig. (Sifid^ 
fd^iben ^biQ. 



6 Vgl. Ickelsamer, Hechte weis bl. 58 3'\ Claius, Gram. s. 6; 
Oeliiiger s. 13 gebraucht füx dies vocalische tu ein besonderes 
zeichen lu. 

»0 SSiUilou. 

1* Vgl. Oelinger a. a. o. s. 14. 
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33, t), u bwud^t mon ©rftlid^ als einen [13] fdbftlautenbeii 
(^^aractet, als im t^nbert^enig, Horner k^nter eud^, 2C. 

2, Kit fiat bed ä mtrbt e9 aiu^ genommen» t)on bem ^* 
nad^ ht ber otecten 9P&t^etiung big SBerdPi^. 

S8ber, \}M, üppig, ^eufer, eud^, fic^ euffercn. ' 5 

3. ^ie ein \v ober mittel h laattt baS u, man eS nac^ 
bem q, g, ober f gciegt ift: 

qnabevftmt mhtqvm, quintfditen, 
qndrtlem^ qutton}, quenbd, qno(, qnelen, quellen, brnrnienquell, 
Öttob, Dttobtenbei, quecffilber: (Buorbe^auptman, £inguift, 10 
@uitunu§, ©uetoniuS. 

üefttic^ giltet eS ein tjoIbeS ob' linbeS f. 

^il, kiaft, t)oU, t)o%ä, ünoenid^tei, tim^erfd^emet, t)m)er{eeretr 
pman^, vermenget, betiefHgel, nm>e, qfiA\^t, oieretfet, $ak)ei» 
@m)oi, ^enebtg, Dötting, ottnen, !Oatttb, preferuoHf, Sitoini», 15 
©cuerinuS, grauitetifc^, @ua, privilegiert, teueren j, reuibtre, 
SSatentinuS, ^ttu§, priöatperfon, SSeronica, üitriol, üictoji, . 

mottuen. 

9hl ober bamtt Hon ben ^nbem bte Httbetfc^ efK4» 
@e(bft Dnb SRitfHmmenbeir 8üc^ftaBen, beren einer bem onbem 

in ber auSfpjod; an etiuarem anlief ift, tuerbe belber ergriffen: 
mag t)elffen bie [14] üebung in auSfprac^ üolgeuber @i)lbe: 
beren lefter üBüd^ftab aud^ mochte geboplet furgegeben koerben* 



^ Dieselbe regel in Fuchßpergers leeßkonst (Müller 8. 170), 
häufiger ist sie auf g und q oder q allein beschränkt. 

10 'Cuatlenber: Batauos et Beigas nostri ita iocose iionünant, 
quia pro § litera, vtuntur litera t, et omnia per trat, bat, quat eflferunt, 
quod Vitium graece ^«XX<9jkos dictü.' Laurentius Albertus, 2^eutfd^ 
(Shfommaticf 1573, A 5^. 

©uitunus: St. Swithun. 

" 'SBiflifpurg (baS) Aventicum.' Maaler. — 3uian] Souian? 
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t^eti: 






t^tit: 


%on 


tan 


ten: 




tün 


tin: 


^on 


ban 


ben: 


^un 


bün 


bin: 




iad 






\U 




5 (^od 




ge9: 




Qäi» 




Sto9 


fad 


fed: 






ftd: 












fbig: 














r 


pal 


M: 

r 




:püt 


|jit: 


10 ©Ol 




.bei: 




bül 


btl: 




toat 






tDfll 


totl: 


^ol 


\Hä 




^( 




ln(: 


gol 


fal 


fei: 


5ul 


fül. 





m. 

15 iÖucf)[ta6cn lu erben mif öiererlei weifen äufam gefüegt, 
bomit ein @t)lb au§ j^nen lüerbe. Sin ttjeife ift, baö nur 
ein SSocal (ba^ ift ein Selbftlojitenber) 5u eim (Jonfonoten 
(bod ift, §u etm äVlitftiminenben) gefegt feie: otö in bifeit 
(S^tben: an, er, bu, ob, ab, Iv* (Sin anbete toeiiS ift, bai$ 

20 ein SSocal meer (Tonfonäten bei ficfi ^abe: ot§: aft, neft, 
anfer, anfen, marf, ntarft, mavgf (in^, beinen) ^irfd^. 

[15] 2)ie brüte ift, ba§ nur jtüen ©ocaten beifam geftellet 
feien: al^ (Se, ^u, (Su, 2C 2)ie Sterte, bod atoen, brei 
ober bier SSocoIen einem ober meeren (Sonfononien gefueget 

25 .merben: afö: ^uf, aier, froub, treuU), ^outo. 

SSaö tc^ fag bo§ man mit einem SSocoIen fotle tI)Uon im 
f^Uabteren, ba^ t^ue man oud^ mit meeren ^ocalen bie in 



» gab. in beinen? 
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bie felbe ft)tben geF)C2ig fein: öon m\Lid)tn Sßiloocalifc^en 
(Selben, in ber Vierten 6ection onferd liBüec^Iind gel^anblet 
tmht, aU üil bie iBocoIe t^uet betreffen. 

(B fetnb bmertei ort ber Sßottem, m gemeiii aiträ)eii 
«lott 93i2teni. (Stttc^e feiitb dmfac^e an irer bebeümig, bmü) 5 
fein tjolfomenlic^ gefcfiriben, bo§ ift, on mangel eineö Öud|* 
ftabeö: alö: SSnferer, ebenem, ftrecfete. (Sttic^e fein 2)o:ptete 
an jrer beben hing, .ober ^aben fonft etmaS meerereS an^ujeigen 
mit trer ober iten ongi^engeten f^Ubeti: atö (Somerbiener, 
burd^iagen, anlauffen, erfhedete. S)ie bntte ort tft becen (Sin 10 
önb SKeerfac^en, bie nit tiollfomenlid^ gefd^ribe werben, bonn 
fie mangelen be^ ^u(i)ftab§ e [16] noc^ bcm g ober b, in ber 
erften @t)Iben, ober t)oi etlid^en getoiffen, oilen oni^engigen 
leften ©^Ibetu 

SBoiS td^ toixb fogen Hon ben (Srßen, nemli(^ i^on ben 15 
(Sinfac^en, b^ foS man Don i^nen nit alletn atö ban t^erfleen 

önb l^aüen wann fie lebig fteen, fonber and) mn fie fam^t 
einem anbeten 2Bo:t ober Selben ein ÖJebopIete^ äBozt werben. 
SSnb btfc^ ift wo! ju merden. 

1« Man nnn in ehn (Sinfad^en SBoit ein (Sonfonant fteet 20 
. jwifd^en zweien (Sin ober SReerfad^en ^ocalen, foä ber felBe 
(STonfonant ju tjolgenber @Qlb gere(^net werben. 

SIsbcr, 5Wi=beI, f^jü^'ren, ^)rü=fen, füllen, bie-gen, wie^gen, 
ön-wifl, ön^^biH 

2. (Sin gebo))leter (S^onfonant mueg abgefegt merben in 25 
2W0 Selben, mmi er annec^ft nad^ im einen ober mm 8oca^ 
len l^Qt 



2 Vielinelir im fünften abschnitt l 

Über synkoiie vgl. Kolroß, Euclieridion S 3* — 4*. 
20 Vgl, Ickelsamer, Gram. s. 31, Fuchßperger, Leeßk. (bei Müller 
8. 176), Sattler, Ortho;^a-. s. 23; Kolroß, Enclier. (bl. G 7''') läßt un- 
entschieden, zu welcher sjibe der einzelne cons. zu ziehen sei, Lau- 
rentius Albertus, Gram. bl. B 7 zieht ihn gar zur ersten aylbe. 
25 Vgl. die oben citierten stellen. 
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Sfal^Ieti, feMen, hmmm, fnta^en, raunen, tmmn, toei^ 
Um, rohUUn, mef^teiii tmt4en, mUtn, tmUlm, fiatten, fteden, 
füllen/ ftoHen, öitbcfd^Iof^ene^, ^aupttncnnifd^e, 9iitteL[ci&afft, 
gre^^enifc^eg, ©aüegiatftijft. 
5 3. @o ober in einem Woü (bon fur^e [17] inegen) ber 
l^ocol e ittt tmU gef(|ttl6en nocii hm gebut^Uevtoi (^nfo:» 
ttanten, (mie et ban in btfen gangen SBoiien gegemoertig ift: 
SBan er ttJtffete, fiaffete, ^reffete:) alg ban gel^Dzt ber 3)u|)Iierte 
(Sonfonant in bie üojige (Selben. 
10 m\\'i&, betoif^teS, angef^iffter, aufgefaffte^, m^^tm, 
ge(»efften» 

4« @o asa fimm, ober breien SEBotten em SBoit »trbt: 
ober fo ber eine teil bei» SBoitö ift ge, be, 5er, er, cm, ab, 
ouf, avL§, ent, tmp, m, ör, ^aft, ^aftig, fam, bar, ifc^, ei, 

15 ü^, fli4 ^eit, feit, nu^ ober nig, ou, lein, lin ober le, ren, 
len, led^t, let, ig, ac. behalten iebe Xeilen bei» SBoatö l»ie 
8tt((ftoben bte fte fonft bei ftd^ ^oben. 

fßmcendm, nitt^Bsingen, tnubertoerffen, Dn-terfd^tb, tamf)fs 
loc^, uon=enbc, abcx-m^, Sient-ambt, üer^boiben, öer^berben, 

20 nief^njur^, rott^mobeH, Db*mann, ouf-^u^njiglen, ein-^u-ftec^ten, 
äleic^S'üice^'Can^Ier, toiber-natür-Iic^, älein^firom, gegen«))art, . 
l^o))fen4tang, Tüuf^tn, rou^^^ntg» etb^beer, fibersnmet, 
pM, $fenmng^etfter, $of«>ad(4netfler, £ud|&fd^retbei>omi, 
Icb^^oft, SDh»gen«Tanb, fd^meta^^ütte, feber=f|)it SBtntamfi^ nr* 

25 ^eber, grüen=Ied§t, Iong4et, meffig4;eit, minber=en, p=foni'ge-rot* 
tet, on^f dl'bor, nebel=fapp, Qnn^aber, ©Ifafe^jo^ [18] bern, äRarf^« 
boben, Sßeibnfd^, (Sub^toint, ajjann4fc§, 2Better*n>enb*if(ö, 
^onu^en, SBeft>rei(|, OfUfrief^^Ionb, (Shtin))olbiS«egI«er. 
pBei iegt gefel^enen gebo|)(eien (Konfononien ermnere 

t feMen. 

VgL die zu 13so <atiertea stellen, 
gegeu^part. » grilenle^t. 
2« aitarf^, ^oben. ^ SBetter, SSenb'df^. 
Das [ feUt. 
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nric^ meercr Söozter bic ouc§ gebopicte (Jonfonontcn ^abcn, 
tjnb Icic^t(ic§ einen auefa^ teiben au§ obgefagten ©leiben ober 
anbem Söozten, tpiewol fie uid^t allzeit oHermaffcn gatt| 
Meiben: ali» Seglern and m!0, fc^Ioglein aud bem fc^log, 
nteiimfc^ and monn^ tc. ®oti^ (ott, vott, ft}ott, tritt, fc^ntt 5 
maß, nag, üaß, ftall, foH, tmü, öoH, toH, tüoll, ftomm, toonn, 
monn, ]d)mn, \tD% flog, rog, grog, trog, bog, fpteg, fpig, 
lantm, fc^wamm, !amni, fc^iff, fc^Iaff, fumm, fonn, off, brun, 
fdjeö, fc^nell, fueg, rueg, bun, fen, ftera, »urjf, gefcß, gefteH, 
metoK, cajteOy catnteH, fontoneO, ftu<( ntgi] 10 

5. SBo bte Seecfbuf mt flot l^aBen, fott man jcbe 
bte nit bte erfte tm SBozt tft, anfa^en mit bem ober benen 
©onfonanten, loeüidjcr ober raeUic^e je in einem SSoit bic 
erfte öuc^ftaben fein. tüiü jeat bie ^Infa^cnbe ©onfo- 
nottten f&xfltüm, onb toad einer $(udlenbt« [19] fc^ ©^rad^ 15 
eigen ifi olfo [ aeif^en. 

931ittb; b(og, Snfo (Mtm4>tt, ent^M&f^fet, ic. 

53r. öruft, branb. Sllfo gürbzingen, erbxoc^en. 

®a^er ge^oaen nit: §obIen, n6Ieg, fiehifc^e, übzige, :c. 
SJon ba ift ein linbe^ b, roettic^c^ nie in eint ^^eutfc^c 253o2t 20 
(ttne im Benignus, rhabarbara, ic.) ber erpe ^nd^ftob ift: 
bammb in je^tgenenntett SGSittem bad b in bie erfte ©^tb 
ge^D2t, tote aud^ im Sßoit <Sb^, für, (Sbenen. 

SSeiter, ob gteic^ mi nit gefunben werben (Sinfacbe SSczter 
bie onftengen oon 8b, b^, bn, bf, bfc^I, zc. jeboc^ toirbt inn 25 
9ietmfd^riften tmtemietten iened e nit gefc^riben ober gebm<it» 
mettic^ed §ttm erften b in gan(^ef(^ribenen Sßittem ge^&it 
®o nm| man bon bte ©^Iben alfo andteüen: 



Dieselbe wichtige regel gibt Ickelsamer, Gram. s. 30 (ed. Köhler) 
und nach ihm Fnchßperger, Leeßkonst (bei Müller a.a.O. .s. 176), der 
auch eine kleine sanunlung von anfangenden consonantcngruppen bringt. 

Man nannte solche synkM])iHrte sylben 'gcflod^tciiuc' : Ickels., 
Beohte weis, bl. 16 1% nacii ihm Jordan, Leyeuschul (bei Müller 



Digitized by Google 



16 



Shi^BbQc^t, ömbnomen, an^^h^alt, ün-bnant, an=bfc^üttet, 
ümbb^cQt, önbfc^tagc, bubfc^roert, önbfunnen, tjnbfungcn, ön* 
bfc^rotet, tüolbfd^ribcn, nitbftimmete, mitgbjat^itcd. 

5 (Tl^ tinb «8. SBictDoI !cm SBwt ötfo mtgefange toirbt, 
bod^ ift bcr ®uc^. [20] feiern hiand), bic[e beifam aube^altcn, 
glctd^fam einen Jialbgebopleten dotifonauten. 

ga=cfen, fc^mi^Jen, fi^^en, fe^en, bu^cfen, gerundet. 
(Bo mihi boit ottc^ big ced^t abgetetlet {ein: Sleä^fd^e. 
iO [Q^t (S:iaitbt]td* Safo: C^cle^tet, €ott<tu«btil 
[(5t» [(Ji drato, ^tefi|)]^on: ^octim, ref|)ectirt 
^r. 3)rtngen, ^5)refcn. SSerbrug, ürbrüffig. 
dl Siemming: SSerflabert, gefloffct 
5r. Srift, granf. (iirtfrembet 
15 fitib td^ mit I, m, tt, r, f, to, (afö glatl; gmetn, pab, 
gtob, gfbtb, 0ttmm) onb ttt Sßotten bte mit ber &Bß 0e 
QthopUt »erbert [»ie aud^ mögen ©eboplcte fein, etlid^e bie 
• man für ©infac^e Igeltet, aU mauh, gtuet, glueeub, gnueg, 
gfib, toie bon fd^eint aug SCnloben, üernüegen^ augenlib, ^o^en 
20 £oe, bod ift flarnnv butttf^ obet feitei;.] 

SBot^gmef^en, rni^^Iajfeti, l^tngftogen, t^ngfragi, abgrid^t, 
ongftrirft, biiw^gftempft, eingfi^rü^t, oBgfanbte, abg^atüt. 
[Qiua, IC. ©uarbian, Singuift, biftinguirt. 
Ä f)at bei ftd^ f), t n, r. oö: 
25 ^luft, fnon, francf, fruft 

pl] [ä^ ä^emof^ne. S^omte^mmm. 

[?^. ^^^fifd^, p^wm, ^i'-pmom- 

$ßL $Iunber, ^^la^en: qt^apkU ^raffen, ^jreffen. 



8. 118), KÖfferl, Namenbüchlein ^^ ig,; Sammlung solcher worte 
bei Kolroß, Encher. bl. (£ 3^ fg. 3 mttbftimmete? 

« »trafen an ber (5Ib (bs). Trophga DrusL' Maaler. 

2* Das ^ beruht wol auf Irrtum. 

»7 3o*<)fen. 28 tipi)'tf)onQ, 
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[$f. $ft)Iienfraut: gepfatliert. 

[ißt. m. poIemeuiS. ^beaion: ($|ception, abo^tict 

£m, que, k. dueHetu (Srqm(fen. 

f@c. @criBent, fcrupelgtüid^t. 

3cbocf) imcf; eigenfc^aft be^ SBoit^ in feiner fprarfj. 2)au 5 
öolgeube alfo abäufefeen feinb: ^if^corban^, 3)if'Cretion. 
2d) aud) mit I, m, n, r, tu. aU: 
^fxa^, \^mm, fc^of, fc^toingen, tDünft^en, fc^toüdg. 

®Ua)tn, ©(efiet. @onft ©clal^en, @(|Ieftger. 
[©m. @marogb. %l %UpoUmü9. 10 
@pan, fpcnbe, ipriii^, ^^l^Jet tt:n\ptl, bejpiac^t, 

toifpelen. 

@t. @ti;« ^tanq, ftto% ftrubel, becftncft, angefbrengt, 
btftifltrt, refltrt, biftona* 

X^. Silier, t^ürpfoft. ' 15 

^r. Xropfinein. öetroftet. 
l^om ^3 ift oben bei bem ö^. 
L^ÖI, für SI. Ölüffingen im D^iberlanb. 
3^er ftiibt man Mi, fiic fleig. ^ßx, \22] für SBc: 
ißratidlmna: SBIdbti^Iaitö, tmb auf Sftanacftfd^, f: (Belibrei. 20 
3^. 3Benofrate9. Xojrtett, üejcation, SÖ^a^enttttd, ^(e£aiii>ex; 

IV. 

iBom S ^nb ^ ift oben nac^ bem isöud^ftaben gefe^en 
»o^beti, hai fc ISocalifd^ ort fdn fonbeced bebenden rnib auf« 25 
met!en eri^etfc^e. 

9 Vgl. Frangk, Cantzleib. bl. 163 a. 

IS Die Schreibung vi und namentlich vr wird schon seit Niklas 
V. Wjie (1478; bei Müller s. 15) fast ausnahmslos verworfen. Der 
8 chryrtt Spiegel (1527) legt sie den westphälischen Schreibern zur last, 
FraiiL'k a.a.O. 162 a und Ickels., Gram. s. -5 spIiph im vr nieder- 
ländische art. 1» äScatidlaoia. 20 ^i^anaoiicl. 

2 
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% Dnb O toerben m etftd^ett Skmben grob Dnb tiiiti|)e];Itc^ 
audgeft^rod^en^ in anbeten ^ellei: Dnb anntnettgec: ttne ban 
mtd^ baS f in Dtten SBoiten gmehtgfüd^ au^gefproc^en n^trbt 
Xük toam ba§ felbige f t302 eint t ober p gefegt ift : üub 
5 tüie l^ergegen ein gebopleter G^oufonant am enb beö 2Ö02tä, 
(atö: t^oü; nag, Dag, rog, ftodt, mann, 2C.) in ettid^en £anben 
in bilen SBozten nur otö ein (Sinfo<i^et ge|n:onttcieil ttnrbt 
Ivette einer fd^et totfad^ Don Dtterlei enbenmg ber SSocaten 
ünb Sonfonanten in aut^iprac^ ünb fd^reibung ber SSoztern, 2C. 
10 jnreben: aber im iiefcnlernc ift bi^ önnot juraiffen. [23] S)ie 
teglic^e erfarung gibt jebe gegent erfenncn. 

finbe ic^ in bveien metfen ouiSgeftirod^ S)te (Scfte ift: 
SBon ei$ na(^ hn einen (SonfiDnonten ^d, ober bod^ nit ein i, 
M, üV n, metlif^ed in fein (bed ^ ©^tben qt^^bit, ban 
15 tüicbt e§ in öilc 2Ö02ten ftarcf ünb ücHig gcpronunciert: aU: 
^5)er §er2n ernft 5toenbcn Dnb enben, (5enb Dnb lenb bo« 
^er bie b^enben, Silit frembem funb fie blenben. 

2)ie ^nberte \»t\&: 3n Dilen Selben ift bod e fd^n^ad^, 
Dnb gfd^winb mi§juf|)rec§en, in etlichen ift gar ftumm, 
20 be6tt)egen e^ ban nud^ \)ihmU an follic^en orten nit gefd^riben 
njirbt, uemfic^ raan eö ber lefte iöüc^ftab im 2Ö02t ift, ober 
mm es an Dem enb eins ujorts nad^ ime !)at bie (Bt)lh xm, 
Itn, (et, ner, Dnb in ben @^(ben ge Dnb be, mit nieKid^en 
bie moHer Doinen gebootet n^erben. %em))ten: 
25 3d^ ^abe, l)ebe, lege, Tife, trage, feine, eine, lange, fdjmalc, 
^arte^, üer^inberKd^, geriugerct, bnrc^ftod^ene, finben. 

5)ie 2)ritte, ift etroaS bider ünb langfamer ban bie ©rfte 
^eife, Dnb ftnbt fic^ in benen SBo2tem, wellid^ Don anbem 
[24] SBotten ^erfomen, bie an ftat bei» e ein o gel^abt, 



« YgL Kolroß, Enoher. (L 4^ Frane^, Oantzl. (1538) 163 a, 
Meichßxidr, Handbüchlin, bl.5^ lokeb., Gr. 24; Oeliiiger, Gnun. 8. 17 
schiebt diese ausspräche namentlich den HeLvetüs zn. 

<2 über ausspräche des e Tgl. Oelinger, Gram., s. 9 fg. 
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tß^v^ e in etlid^en ^anbett mit trem ae gerebt t>iib ge« 
fd^ribett, obec toie ir oe wOgie^ifwfyn mirbi [S)ifcd t^om i 
t)nb 0 fag ic§ begtoegen, btetodl <md^ bte jenigen toeQu^ bad 
a fc^reiben onb reben, ünb ba§ c in ettid^en 33o2ten pronun- 
eieren, in etlichen follic^c", ba^ e nac§ ber ©rften tt)ei^ auö:= 5 
f)nred^en: als au§ beu äBo2ten l^oitb, tamfl gannS, lang, 
mongel, i^ l^ab, bonl, aan ober joiü), fommet l^er l^enb, 
tempt^G, genniS, ertengett, menget fo id^ Ivette, ic] 

^^empeln baiS d betreffenbe, beren ^emad^ beim d meer 
pfinben. 10 

S?Iegüd^, greben, ferner, menner, engftigen, gemefferet, nef)er, 
fe^ig» ^ennSle, ecüert; (Sd^mebin, Sunti\^, gefeg, t^ngemeg, 
jd^teffettg, f<i^e|eti, a«iKf4* 

Steigen e^emp(eti bai^ auggefpro(^ene oe mttangeitb: 

©c^iuert^e, freftig, fd^meler, erger, fc^iuccfjcr, [geiler, ferben, 15 
gtetten, öeften, übergtueltigen, neget, bletter, eUer, belber, ge= 
feilt, erregen, a^Ien, abgemeffen, freffcn, bcffer, ebel, fterf^ 
Refften, beffelbigeir, mtfc^tegtge. 

3n fmmmt, bie f6x^ Dnb (enge b' fßo* [25] calen toirbt 
om BelbePcn toargenomen in bcn 5)ipI)t^ongcn, vom einer 20 
meererlei 35clfern auöfpredjen onterfc^eibcii gcleruet ^ot: 
bau in ben ^ip^t^ongen eigenlic^ ber eine ^ocat lenger onb 
fterler bon ber onbece {^ronunctert n)irbt. 

Sa e£em))len nime ic| Oolgenbe SSo^i, meQid^e onc^ bei 
bene mit ie gebmtft metben, bie bas e menig ober gar nit 25 
au^fprec^e: ^rieg, bie, fie, biener, fpicgel, lkd)i, 2c. 2)a rebe 
ic^ nit Don beneit, lueflic^e an ftat üiler ei ünb au nur ^ onb 
u {(^reiben, mii fie nit meer ban fouil augfprec^em 

^ad u koirbt rec^t onb etgenltd^ ondgeft^rod^en bei ben 
SDäiteren ^tfc^en, nemtid^ ald ein miitelbing aniifc^en bem 30 
u Onb bem i. 92n f e^e id^ ben anfal^enben lefern einer 



ongemag. 

^* Die aoflsprache ö war frSnkisch nach AventiD, Bair. dlron.yIa^ 
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ucbung etliche 2B62ter ba^erein, in bcnen ba^ u geBzauc^et 
vmht fein in ben S>rttderetett snmentg (»ot^onben, 

brmK^et man batfur ein foQtc^ed jetd^en ii* 

gür, Surft, fürberen, grünben, Bürg, grüfc^, tülc^, mün^, 
5 bü^el, ^iiitti, pügel, tüdif4 "^M, bürften, iüür[tlein, mürm, 
gürtel, flü6, fpärcn, füßcn, gefügel, itücflein, fündlein, ftünb= 
lein, hiü^tLm, näfletn, trü^elin, bcumtelein, ilp))tg, ^vig,\Q, 
[26] afinten, fd^en^ gänfttg, brüchig, qiM, 
Süttlcl, ®ün5, gebür, flüchtig, geburg, büne, Brügge, getümmet 

10 bärtig, Büttel. 

8o lafft üii^ auc§ öom 9 etlidje efempel barftellen ömb 
gleicf; geftaUteter ürfad^ toiClen. SBirbt nur mie ein i au§« 
geft^tod^en. [2)ifer (S^actec 9 jnBsond^en »nn&iig ift in 
SBozten bte ntd^t <aa (^ed^fc^er f^rad^ ^ergefloffen, mie t^m 

15 au(^ etliche ein ^ einbzingcn njoficn, tuan fie öolgenbe 2Bo2t 
mit pf), r^, m qu fdOreiBcn: Pfenning, pfunb, ro?, rat, ruem, 
SBeftfalen, UMl ©erülf, ©angblf, (Sgolf, aj^arfroart, 2c. 
©internal bife eben fo menig ^ried^ifd^ ober i^tetnifc^eS 
ticf)»nngd fetnb, otö bife: SBIf, SOtod^meter, ^irmoirt, ^üb« 

20 matt, (Sabmotrt, SefiiUHttt, 9temoart, Shtemort, ^olltc^e 
• }cf)reiBer foUcii fefjeii ob in ie^t öolgcnben SScztern nic^tö 
5UöiI ober 5U menig öon j^nen gefefct fei: <Spei6, meg, iieiiffer, 
ongemaft, gebrent, genant, genonbt, t)ecgult, angeftett, tooU 
gefaft, ^ngefelt, abgement, befont, berft^ed, gd)i2t, gemonbt 

25 Wmpfi, gtim^ff, Xeuffef, S^oal^off, fnu^)ffen, ge^impt, ic. tonb 
man in ber au^fprac^ nit ein fonberlic^e [27] leerte ober 
buncfelf)eit ber ^Jieb gefpuret mirbt, ba§ fie nacfj bcm b^ 2So2t 
be^, @ine§, weCiic^c^, 2 c. öoian gefegt ift, mit irem ^ prangen, 
ha fie fetfen: iBangend, blinbend, ^enems, SKenfd^end, ic fam 

30 rebten mir atfo: 2)tfer tfl ein tangen menfc^en, ein fd^&n? 

2 Nach KolroiS, Sncher. HL 9( 5* (und Fachßperger, Leeßkonst 
a.a.a s. 174) dient das häkchen in it nur zur untenoheidiing vom n. 
15 Für tritt ein Lanr. Alb., Qram., 0 2*. 
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^enen. anbete geftallt l^at ed nttt tnfett: ha^ toerttmoen, 

ba§ löfen, baö arbeiten, 2C. S)o^ ober bie ^£eutfc^en SStnter 
\)iima% ber gmeinen ou^fprac^ E)alben eine^ Gfonfonantcn 
bo49))eIitiig m einer @Q(b erfo^bern; merben nad^ tDenig klettern 
etti^e ej^eni))el ettoetfen. fere totberumb ^n bem 5 
mUx^eS ^mt Dtter Zeterten fag, t)03 gelten n^te M ben 
SKitter 2;eiitfc6en bac^ ü, ge^jrommciert n)02ben: ba^er ban bU 
in tjolgenben Sateinifc^ gemachten SSozten an ftot be^ u ein Q 
fe|en: ^^ringuS, X^bingo, (äJ^u^eburgum, ic] 

(^t^, cr^ftott, imp^t, c^pt^ ^^^op, nüjftm, märten, lo 

(S^rtjfoftomug, S^riacu^, ©ib^IIa, iJieron^muiJ, ©^rien, $t)- 



V. 

[28] SEBan jmen ^ocalen (aud^ brei ober üier bei etlichen) in 15 
einer @l)Ib ozbenlidj beifam gefteCfet feinb, neilet man foHid^c 
äiDi^aKige gefe^ einen jDopelftimmer, ob' auf ©riec^ifd^ ein« 
2)t|)^t]^ong. S)ie redete ^ufamfteQmtg ift in bent, hai man 
bie lenigen §ttfamen fe|e, beitn jeber nmeg D&lßg rnib Dnge« 
hod^en attiSgefp2od^en n^erben. (Sbm fn ben ^ip^t^ongen ^)ht 20 
man einen öermifcfiett ton ober ^all aug jftieien Jsöocalen.) 

©oUic^e gan^ bnb bolfomenlid^ auS gef|)2od^ene finb (Srftlic^ 
in benen Seutfd^en fE^iiim, weUid^e mit ben (^o^mfe^Iid^en) 
<S9(be UBe, ge^ $tte gebo)}Iet merben: ott: . 

®e*e^fen, ge^en=get, ge*en«bet, ge^engfltget, geenbert, geebnet, 26 
gee^ret, gecrgeret, geerbet, geernbct, geembbet, geegget, geecfet, 



* Wo? 

• Vffl. z. bspl. Jordan, Lej'enschul (bei Müller s. 114), Kütiterl, 
Kaiuenbüclüein A 7'\ 

i* Vgl. Oelinger, Gram., s. IQ; Laiuentius Alb., Gran^., bl. B 1*. 
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geetferl, geefc^ert, geeferet, gee^et, gee|et, &mitt, getmpfet 
@)eeiferet, ©eterijet, geeilet, @^eitrteflet, geurfad^et, geurfoiiBet 
©eücbet, ©eeüfferct, Succtgnen. 

3um ä^öeieten, feinb fcHic^e ^^ocaleu aud^ in bcnen 
5 äBosteii fo fid^ enben auf [29] er, e^, e, ei^ et, cp, if4 
img, toait fte )unec|fi Doi bifet ©^Ib em? obec meer l^ocaleti 
^aben: oliS: 

grctung, frei=e^, co^jeien, canjleiifc^, gereuet, euere, neüe^ 
gebeüe, getreue. 

10 ^um leften in jenen ^uSlenbifc^en bie an f elbige oit nit 

einen iengen obec Xeutfd^en S)i^l^tl^ong l^ben. 

Wifytä^, fDoidij^et, Xim6«^ettm, ^UaMao, (Saffien^ 

(BaUim, ®aUxUi\^, ®aUtn, SfaiaS, ^d^aia, ©amuel, (Sain, 

Sananeer, S^otbaift^, ^l^ebois. 
15 ^o^elftimmer feinb ac^t^e^en: teild gleid^er, teiliS tjngleic^er 

ISocoIen. 

fXxa ^oadm gießet gftaCtt tonb nameni» feinb btfe: 
^a, ^t, Oo. 

(5jem|)etn: 5toI, f)aar, Jaal, goob, ^aab, iaaii, tobtcnboar. 
20 ©er, feer, feef, feel, meercn. W002, too:f)eit. 

Söngteic^er Sßocalen feinb bife SDip^t^ongen: önb tt)erbcn 
gletd^lDoI nil alle in allen )8anben gebiaudiet, etlic^ anc^ mit 
breten ober oteren iBocdlen oerjetc^enet, mie ^ernac^ aufagen. 
5le, oi, au: 6i, eu, eü: 3e: Ce, oi, ou: ue, ui, uo: 
25 üe, üi. 

ober a ttjirbt in etlichen Sanben [30] auf feine bcfonberc 
n»eid audgef)nco(|en mit einfod^en geton: in onbem Sanben 
aber mie ein (fongge^ogened) e, fo mol im ali» in ber 

30 Sc^ttjar, fd^iar, (ar, mar, fa^, rag, ^dc^, gac^, ^al, fdl, 
barb, ^arb, trag, ftat, l^ariiig, ^)(id)^, gam^, dntöogel, fdlig, 
frde, frdoel, Samten, ä^dc^ern, Idgel: dt ndme, gdbe, Idge, 



* Cail9le&f4« IS (EaffienJ wol -» cassia fistula L. 
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fii^e, Idme, t|dte, Bdte, n^dre, hiaä)U, badete, ftdd^e, (Ss gefc^d^e: 
äRdtmeiv idgev, tiditer, idvlid^, Deridict, (dmmer, tiendter, ndd^t, 

tdglid^, nd^ener, dferen, fdmpet, SBdrt, qanq, tdler, tdttcr, ftdb, 
bdd^, mdrft, fc^a^: 5Ingcnam, mächtig, afdjertg, fc^Idffent, 
f^ma^en, rcibelfürer, tabiuggman, (332anbeburg) 9J2v\rfer, er= 5 
flarcn, maffigen, jdmen, fdmer, fragen, ^inldffig, geftarig, toüip 
fdrtg« d^l^dffigr gebdrb, gel^dd, gel^dv, gemdl, gebd<|tnu§, ge« 
fd^Idc^t, gef))2d(^tg, totbettDdrttg, Denndl^elet, gefc^md^et 
Beftdttet, betafert, ^ebiiffin, ^dnbet, ^dBettn^ nntei^, tmlbbidt 
ünfviglic^, übelt^ater, übergemac^^, rtjad^fin, rviterfc^cn, l^ort= 10 
nddig: Sdcn, nden, mden, fracn, tüdcn, blaen, ftrden, ömb» 
trdcn, cötrafdcn: Sackten, gvutlen, Qnfdbme, ^dgllid^: SJidßtcin, 
gdlteiti, fd^Ieitt, irdti^Iem, ndgdetn, fdnlem, gdndlem, ^dttfel, 
fdnbeletn, todgeteht, dpfelein, ^dnletn, dn^t 

3)ife önb anbere j^nen gleicher formicrung fcinb S3oicr- 15 
ünbif^: fünft aber finb ic^ aud^: Slrdb», dfel, bac^cr, raben, 
[31] Sdrenfopf, üdlber, Iviben, f^jrdd^en, begdrn, trcitten, brd= 
<^tn, fidc^en» ^dntbb, dtifel, todgev, fdffel, fc^Idden, 
fon^ De))fel ober @t>f^t, tc 

0(S ober 6 bergleic^t fic^ bem fit in btfem, bad eigen« 20 
(id; auc§ nit S^i^iettig ift fonber bei etlichen mit feinem 
befonberen ^)aU, bnb bei anbern in öilcn SBorten mc ein e. 
[(Stlid^e toenige SlBort bie man mit bifem ^i^l^t^ongen htndt, 
finbt man auc^ nrit atö ^ünig, zc gerebt kmb gebnult] 

Od, üetborben, tDoQen, fno^^f, !6pf, fcc^er, fd^rocfen, t)oge(, 25 
gebonet, lofc^en, ^)e2oIbgftab. SQo^, fc^on, ob, ^renlein, $6fel, 



1* ini|I] wol «(n^S: *9ent6 ober dtttt. Anioetom, Amiam*. Uaaler. 

i< ä fBr ö erwähnt Aventin, Bair. chron* Vnia, als adilesisch. 

^ Vgl. Oelüiger 8. 17, Lanr. Alb. bl. B $\ BatÜeri Orthogr. a, 81. 

>s Wie sehr das d über das gebiet hinaq^yiff, das ihm et^o- 
logiseh zukam, bezeugt außer Halber (vgl. auch s. 19] 4) auch Fachß- 
perger (bei Müller s. 175), Laar. Alb. bl. B 5* and die wamimg bei 
KohroA, Encher. bL % 4^, 
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^UOf get&9, gel^ii, t>ti^hnm, tr6ft(td^, rotelftetn, (&m^ mor« 
ber, oBtcfen, loten, orter, jerftczen, emBimng, frolid^, er^o^et, 
^o^eim, genjonen, entraoncn, SBonen (ba» ift acf)ten ober 
meinen) argtucnig. Xrofenen, Niemberg, älionc^, öermoglicj, 
5 ))f02tner, fonft {)02tnec, formen. 

[Sc^t lomett mir gu ben 6. ^^t^itgett bte am ^eanpU 
tiiiil bifed 9äed^Ietnd gemelbt S^tererlet Seätf(|e @|)ra{^en 
mct6 tdj, in benen man ©uec^er brucft, bic Sotnifc^e- ober 
ÖJuIid^ifc^e, bie Sat^fifc^e, bie glammijc^ ob' ^^rabantifcfic, 

10 [32J ünb bie Ober ober i^od) Xeütfd^e. Sßnfcrc (Gemeine 
$o(^ Xeittf^e koirbt auf brei koeifen gebntcft: eine mod^ten 
totr nennen bte Wätt Ztäüi^t, bte mtbece bte Sonmvtfc^e, 
bte bttite ^od^ft ^letntfd^e: (bmt bad Bmt OBertmtb m(^t 
mecr breuc^ig i)t.) S)rucfer fo ber 9J?ittern ^eütfc^en 

15 ou^tprad) alö üil bic S)ipl^t()ongen ai, d, au, ic. belongt, 
^alte, öerftee ic^ bie öd ^Dl^il^, Speier, grancffurt, SBnrjburg, 
^eibelberg, S^&aibecg, @tta^burg, ^i^ftg, (Scbfurt, bnb 
mtbere, benen ond^ bte t>on Coolen böigen, toon fte bad Ober 
%cüt\d) üerfertigen. !5)onan)ifc^e üerftce ic§ atte in ben 5(tt 

20 53aierifc§en ünb ©c^lüebifd^en Sanbc, ben iRein ünbcriirt. 
©aierifc^e feinb bie, fo Doz^eiten all onber eint Surften 
maren, nendtc^ ie^tged ^oe^ogt^umb Meieren, Oft ober Oefter» 
teic^ ntb bnb ob ber (Smd, fidmten, Steter, Xtrol, firotn, 
©dl^burgertanb, famt ber 9[mbergtfd^e ober Obern $fal^ mit 

25 iren anftöffen, ac.) $6d^ft 3Reiiii|"d)e leftlic^, bie fo 002 ie^i- 
gen joren gehalten i)aben im 2)rucfen bie ©prac^ ber ©ib= 
genoffen ober Sc^mei- [33] ^er, ber SBaüifer, onb etlicher bei* 
gefeffener im Stifft (Softanl, d^^nr, t>n ^a\tl] 

93 t)nb @S fal^e ic^ an au befd^reiben, toelltd^e ^t* 

30 p^t^ongen auc^ alfo ai) et) in etlichen ©Qtben gebrucft toerben 
gejuiiben. 

3)er 2)ip^t^ong 213 ohzt ai ift gemein in benen Sanben, 
bie id^ ^iebor fyib ^onatoifd^e genennt 9hm (Srftlid^: äBon 
bie 2)onatoif4en nad^ irer Sonben aa^ipccn^ bie ned^ftbolgenbe 
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'SBoit mit ei frfjrciben, )o lüoücn fie ettnae anber§ bormitan« 
geigen, ai^ \van fie biefetben aI[o mit ai jdjreiben ünb brucfen. 

2am, laib, raiff, glaid^, foil, mati, faiten, ftaig, laiften, 
toatd^esi, taifetii toatfe, baiffen, erlaiben, gefc^tomgen, mmm, 
tDomen, am Haiti, fd^ktffd^ fteoli^, fd^maiffen. 5 

2. 2)ie Sßitter fo öon SÄttter STeutfd^en Sfid^fet^ern (oon 
bcncn auc^ ^ieöo2 gcmelbet) mit (53 gebrucft merben, feinb 
äioeieriei, 3« fc^reibung etlicher ba^er ge^orenber 2ÖC2tem 
fomen tmr bte ^onototfc^ett mit ben Tliittt Xeutfi^en übet 
eind: in anbent aber l^ditten ed mtt bie ^od^ft äleitiifd^en (bie 10 

erctto) mit benaVhttet^eutfd^en. ^an[34] ein teil Sß&2« 
tern bie öon HUtttcr Senbern mit ei gebrucft feinb, ift bi^Ijcr 
bei ^^onaiüifdjcn oü^eit mit oi gebrucfet WoxOc (e§ fei bann 
ber frembbe ©e^cr quö ber gmeinen mei^ getretten:) ein teil 
nur mit et, k)nb nie mit ai* ^od aben bie äl^tttec Xeutfc^en 15 
lonb ^onmoifd^e miteinanber mit ei bmden, bod teben i»nb 
l^aben gebruft mit bifem einzigen jeid^en^bte^cd^ft SReinifc^e. 

Si§ ani)cv ^)a^) id) jufam genomen bie ai ünb ei. Söolgen 
(^j:empleu öom 213, bie tc^ ba mit @3 furfteüe. SSer bie 
aSurael eine§ SBoztS rocifft, fan fic^ balb auf anbere SBozt 20 , 
rid^teti, bie Hon berfelben l^enüven, onb and^ l^ertoiber. (Stlic^e 
toenig SBott bie alfo [ ] etngefd^Ioffen feinb, merben Bei 
ben ©eierifc^en mit ei gefunben. 

2lrbeit, amei^. iöeib, ^eierlanb, fc^inbein, mit effig beiden, 
k)0gelbeiffen, bleich, b:eit. @td§et, eic^^o^n, eibbjüc^ig, eierclar, 25 
eigen, eimer, 3n gmiffec jaal (^er, eine eined, ein, aKein, 
nit frftet bmt einmal, t)nter einften, einid^er, einfam, einig, 
vereinbaren, einlif ober etif, einftbtcr: [3n gmein, t)nb nit 
auf ein giuiffe fad^, fonber nur in ben ^auffen ju reben: (Sin, 
einer, eine, ein^, etma [35] einmal, üntereinanber,] eiterige, eiffen. 30 
geift, (feilfen ober) feüf^en, [fleifd^.] (Seil, geifer ober feifer, 
geig, geifelen, (ober geiglen,) [@(eift, nac^tgei^] fingergtei(^, 

7 ®3. 20 Derselbe gedanke bei Sattler, Ürtho.gr. s. 15. 
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gmeht, ^eibentumb, ^eibe, l^eibeI6eet, ^eil, lorü^tüfmet fd^aben, 
[^eilig] onl^eimd, (Sn^^etm, Dnb dled toai» ft^ enbet ouf l^dttt, 
^eit, ober fett, afe f5et§t)eit, eertofett: ge^cinttm«, Reifer, 

{)eiffeö tüetter, einljeijjen, getjeife, üerljciffen, Ijcifc^en (fonft 

5 l)euf(^en Bei etlid^en) {)eiter. deiner, Reifer, BeHeibet, an^ 
gelietbet, ftein; fletnob, bmbfretS. Seien^erfon, trettertetd^, 
mengetlet, toaferlei, bemlet^ k, (eib ttagett, erUtbtgett (ober 
ertetben,) ^afnerdletnt, aBIeinen, fanenletö, togteiftung, fc^uefterd« 
leift, anteittuiig, Icittt)unb, leittern. 9}2eiennionab, d)lmnbii\ä)t' 

10 lein, ^Bldlanh, bemeitigcit, (meiblcin) mejozaii, mcinung, mein= 
eibig, mejerl^of, SDiein^, meifenflob, aüenneift, meifterftucf, grab- 
metffel ober meifeL 9letgett, temeitiett. $a|}tgeir (xiftinei, 
))oIei. 9leieniaii}, l^anbretd^ung, reiff an Ddfferett, ftegiretff, 
reiger, berg^rein, reinigen, fiBer lonb reifen, ^ueberetten, ob« 

15 reitten, reiben. Seiler, (feipfen ober) feiff, feitenfpil, önters 
fc^eibe, fc^eibnjaffer, ntefferfc^eib, l^obelfd^eitte, (jauptjd^eitcl, 
befc^eiben^eit, fd^leier, fc^teiereüle, fc^meid^elen, fd^neitten (ge* 
{(^, gefd^toetgeti) ]^inf(i^Iei))fen ober fci^tetffeit, ff^eid^el^ ftet« 
geren, fc^meig, fd^ttieiffen, ftreiffen, ftetnBrud^, ftreic^nmafen, 

20 ftreim. Xeig, teil, erteilen. SSeibelamt, ertucic^en, bie meiere, 
fc^afäiüeib, tüeibfraut, inge[3()]tüeib, iüeigeren, tDeiucnb, tuei^ling, 
er weifft njol, weisen. Seigen, geid^en, en^mci, smein^ig. 

l^olgeit bie toemger attent^alBe Beioimte SQSozt bie oud^ su 
bifen jured^est fein: @tmg, ff^ioatg, l^oin, ein Wbm, ft(a^, 

25 ^tnerlonb, fRainfaltoetn, ^faib ober pfoit, fc^tangenlaid^ (faic^« 
fachet.) Stern: ©neift, jeinen (ein foib) beile, (ferbl^olg ober 
^erabwifd^ling) fd^leifeen, feigef, feiger SBein, rabf^ieid^en, gei^e 
am t»fltteg, agieien, (er fät, ^di natwad gidit) oerfd^Ieüen, 



14 regier. 20 SßetOeSamt. 'IBetBelamt (bad) Apparitio' Maaler. 

21 "SaSeiBIing (ber) Satterlog tmb rnftterloB* Pupilltis, Papilla, Orbiu\ 
Maaler. ^ *Stam ober lorb. Fisoos, Fiacina, Spornt, Calathus, 
Oamstraxn, Corbis, Gitta*. Haaler. 'Serftiteidfen Oimb ab »Ag 

t^un. Bemoam de medio*. Maaler. 
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gauc^^cil, farteigel, bein^oljlin, neifman einer, überletBfd^^^ 

be§ effen^, CSfjcibenfc^inber. 53et §6d^ft 9ieiniic^c fiiib idj 
naien, \mm, contrafdien, traten, Dnb bie oben becengleic^e 
beim a. 

SßQ^ft jenem (£S toiHen mir nun feigen, bon bem td^ ge« 5 
fagt, bad nur 3 bei etltd^en oui^gefproc^en tt^ecbe. 

Slr^nei, anotomei, aldjimei, d)02oqxapl)zx, fantafei, (önb tüQSJ 
frembe^ ein lang i in eigner )pxad] hat.) "iki, beifi^er, beicl, 
beien (fonft binen ober immen) abbeiffen, beichten, benebeien, 
hUi, bleiben^ brei, ^dretfoc^, ^»nindmeigr darbotet. (San^lei, 10 
(Sifertfet, abco|»eten^ k. ^etd^fet bein, brei^unbett. (St Heber, 
etben]^o% eifer(obcr [37] eiffer)eilenb^, eintjin, barein, eimtemer,K. 
fcfnoteifen, eig^apf, ci6üogeI, eitel. Sein, feienbjd;a{ft, feieren, 
feigen, feigujor^, feif^oUer (ober pf,) abfeilen, |)flic§tfrei, ja 
frcilid^, freien, fictt, ®eier, getger, geimij, gefd^eibig^eit, geizig, 15 
tiergletd^en, glet(^fner,gteiffen, greiffen Um, ongreiffen, greinen, 
geinen, (ünb ginen.) Mbtg, !et(|tg, Keten, .frei, (ift ber IQS&d^ 
tem SBoitjcid^en) freibe. ßatein, leibig, leibgebing, Icic^, leidet, 
teic^tferig^eit, teiben, leiten, leinö rebe, angeleimet, üogelleim, 
leinluat, liberei, t^ürleiften. ST^eic^fner, malacei, tiermeiben, 20 
mffXOHfi, metntge, melobet. 9leib« ißobet, gcgcn)xirtet, ptu 
«igen, )yftil, (»feiler, (»fetffa; polt^ t»rot^e|ei Reifen, 
pi^ tmh (ob, pt^tUn, pxdä\)oli, pteMm, ^arabetdf^er. 
Dieiben, ^imelreid^, retd^tum, reiffe früd^ten, reiff ^on I}imet, 
reimenbid^ter, toebergcreig, reiff en, üom l)inabreifen ^eifft eö 25 
reifö^r, xti^npptn, rofebcrcitcr. Sd^eibled^t, glaffc^eib, ridjt« 
fd^eit, fd^etter, blinbfd^teie^ f(^Ietffmäle, f^Ietni, forden, fotnt« 
fc^neiber, fd^neien, fc^rcibcn, fd^reitcn, fc^ein, fc^Ieic^en, fd^mciffen 
(fc^la^cn) öerfd^Ieiffen, gefd^tpci, ift be^ 3}^ang fc^tüofter, 

* '©ortcigel (bcr) ligiistrum'. Maaler. — '^Jberlcipfc^cten (bie) S)ag 
Übeng ift. Superamentimi. Reliquiae, reliquianmr. Maaler. ®eicr. 
'SBobergrci^, borbiud) bcr ^^cttcl gebogen Wirt. Licia,Licium'. Maaler. 

25 l^eiftt. 2® rcii'üljr: clei^sanmiidioni Voc. v. 1618' Schmeller 
2, US. « wöl blinbfc^Ieidje ? 
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fd^wcigcn, mcrfd^tDein, fd^toetnfuc^t (ober nur i) fc^ipcincn, 
minberung leiben, fcf;iucinere, feitentüee, beiberfeit§, feitcmal 
(ober fittemal) augegen fein, feie alfo, (gefein) jeinet^alben, 
feibentourm, bur^fetgen ob' feigen, f^eid^er, fteiff, ftetgen, 

5 fteeid^^oll, fteeid^len, ^tctiXbtb, ^pdMoqiä, ft)eter|)tni, SP^, 
gtodfpeig, au^fpeien, [38] fd^otmeien, f^jeccrei. ^retkn, t)i)c§tetcl&, 
Xürfci. SSeioIbzaun, öogtei. SSeie ein öogel, njeier, entroeic^en, 
SBci^enac^ten, abtueid^en, (Senjeib, meibting, lüeibenbaum, bi§* 
ipeilen, biemeil; ein weilerlein, befonbere njci§, üerweifcn, 

10 toeul^(eI, SBeüetib (obec SBetlonb) fitcfic^tig tinb loeid, g,t* 
metfftgete toanb, toeti^fagetet, »etnfd^ent edoeiteren, WMa^tl 
Seiten, ^eil, weiteten, mal^tiif ^toeifelung, jmeigen (ober ^toeien) 
jeifelein, jer^eifcn. 

Stern: ©eifel für ein pfonb^perfon ober leiftbürgen, lange 

15 f dreien, gleidgüegle, geierlin, gtetöbluemeti, ptipnS/tccait, ftretmen, 
falbetenbletter, (für 6etriegen Dttb fonft, Befd^etffen.) 

Binn Wß, tmb Jl£9, bttb (iit !ome ic^ je^t. 9( bitb (S 
finbt man beim u, nit allein in rec^t Xeutfc^en 233o2ten, fonber 
auc^ in benen, bie au^ einer anberf fprad^ eingefüeret loorben« 

20 3)er 5Iu§Ienbifc^en ^at e^ viererlei gottungen. 

S)ie (Srfte Sdidlenbifd^e ifi in benen Woüm, in »eUic^ett 
genante fim fßoaütn nit einen a^ifa^en ^aU geBen, foid^ec 
boiS n etn (STonfonant tft: afö btfe t)oIgenbe, t)nter mellid^ 
bie anjei letften au§ Xeutfc^en feinb Sateinifd^ ttiorben, önb 

25 [39J t>oimaU toax nad^ bem erften c, ein h barinn. 

^'Ut^tuS, $l«uentinud, (Suartftui^, (2Ntecsar«bud, (S-bev^t« 
fe*In8, aßolbauia. 



s )trcid}f)oItt- 'Sorbus Sportlern'. Frisius. c üifc^teüd). 

^ njcibling : milchscliüssel (vgl. Schmeller 2, 1053), verscliieden 
vou mbd. weitlclinc, kahn? Vgl. die eiiiltitung, anni. lö! 

^S^tjkien (bie) 3"*!?^ ^^in orbnung an einnnbcrcn. Seiies' Maaler. 
'©IcHphimen (bio ^panenfuB- Polyantheiiiuui' Maaler. 
peipUytiaut : beifuls, artemisia ^'ulgal•isL. (vgl. Schmeller 1, 399). 
u] n. Helber meint die 2 vorletzten beispiele. 
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5)ie Slnbcrte gattung ber fremben ift bereu, in iuellidjen 
baiS tt ein tiotlomener fSocäi hUibt, Dnb fein bo))eI{tim gibt. 

^a>4M9, %vm>*tiMi, ^vbxtt&iQXii^, 2)orotl^e<*ud» 

^ !Mtt ift, ba efttd^e mal, tm Sried^ifc^en ^tpl^t^ongen 
eu bnb mi, baS u al3 ein (Sonfonant au^gef^rod^c lüirbt, uad) 5 
ber gmeinen mi^ ber Sateintidjen «öc^uelen. 

®u-an=geli: ^^lu-to-gra^p^on. 

$ie SSterte bnb letße frembe ift, beven bie ondgef^vod^en 
toetben t&mpttlx^, atö tt>te fonfl an tmb eu, in Gemeiner (fon« 
bet(t(^ SKitter S^teimfd^er) Xcutfd^er Sprac^. 10 

^au(u^^ 'i^Xugfttaal, Slutozitet, ^accatauci, ^aufiecen, ©ujebi, 
(^ugent, (^leut^erl 

Slber in gnnlenbifc^en bnb eigenlic^ ^eutfd^en äBotten 
^aben nnt bceierlei mä> fo biterlet (SS: betbed bnter« 
fc^ibtid^en ^mfereten bnb ^ndffttod^en nod^ red^nen* 15 

[40J 2B5((S in (JJeuieinem Xeütfc^en gebruft ipirbt mit m 
(ober beffen finbt man einen teil mit ou öfi oun?: einen 
fictnen teil mit au ober aum : ben Ü6erigen uur mit u gebrufet 
in be iBud^ece ^od^ftgelegner 9leinifd^ec Vollem: (otd fßoü, 
%(aom, oug, bef^oniDen, gtaum, lato, l^ud, mu9, fast, für.) 20 

^5)0« feie brifad^ i)ah tc§ barumb gcfogt, ba§ ic§ Imber 
feiner gftatit üub namen and) ba» @u Begreiffen önb ercleren 
xoiü: feitemat (roie im Slnberten Seit bife^ SBerfleinö gemetbet) 
oilmald an ftat beS eü, bie @e|er eu t^nb eU) barbieten, ©^rid^ 
ber^Iben t)im bem bnfac^en eu dfo: SBefitic^e äBott mit eit 25 
gebmdfet nieaben bei benen (Sehern, meHtd^e mit fteig bie 
onterfc^ib be» eü unb eu t)atten, biefe(6en 2So2t »erben nur 
mit ü ob' utt) gefunben in ben ©uec^ereu ix^c^ft Üleinifc^er 
Bpxad): (aU: §u§Iin, frütlin, ümere triime frünb.) 5(ber 
medic^e W^oü bei ie^ebac^te Heftern mit oufmecffam^eit au 30 
ber anbem tnderfd^eibmtg mit en gefe^et merbe, bie finbet 
man onf §»cierl€i gftallte in ^od^ft »lehtifc^e S8ü(^ern: [41] 
nemlic^ mit on onb ouw (olg: Söounüin, freub, froutülin:) 

^1 *8(ugft im SCugftt^al. Augosta Praetoria'. Maaler. 
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onb bic überigen koenige mit du, dto, am, (dd: grdukoe, 
Uitotn, frduel.) 

SSotgen iene SBoiter Don (Hemeinen ^etttfd^ mit 
gebtucfet, oon ^)xt\)o^n genanten mit D^, k)nb eind fteinen teitö 

5 mit 5(3^ 9eb2aucf)et tuerben. 

©in Sinbom, ßittaiu, Irafato, 0U(§, aug. iöaum, 
htm, boufe, augbrntoen. (t^kud. S^onott». gcaio* Q^laub, 
gfouBen, gau($, gaud^ebem, gouf, gougCIer, gna)o, groto* (atof, 
f^aupt f^auffen, greiffenKam. Soub t>tm Deumen, imäm an 

10 I)eüfern, geüilaubt, tarne» ixant, lauffen, laug, laugnen, taufi), 
fd^nitttauc^. ^fatuenfcbcrn. 9^auffen, raro (fonft roc^) raucfilocf), 
ttei^erauc^, Berauben. @aumro6, faum (ein beleg ob' enbbozt 
on Ketbect^) fc^atopto^, ftaub, ftaud^, ftouf, ftroto^dnu %qxo, 
mittatD, imiBfud^t, tanffen, trotttoen. Saum, jauBerer. 

15 2)o]^er gel^Oien aud^: ©anmcn, baS tft Dcrfiwgen, pfCegen, 
l^ücten: mougel, big ift Xag m ^iac^tf c^cib : mawc, fleifc^ on 
Bein, onberfc^lauff, üitleidjt autf; 3}kut^ou§, ift ein 3oü^)auö- 
dltmplm beten ^ bie Bei ^uioot (S^enattten nuv mit u 
gebvtt(ft iQecben. 

20 SCIaun, alroun, auff, ouff^in, aufwinbert, 2c. [42] au§, f üronS, 
bauffen, au^fc^icfen, ic. autor. öoud^, batüfeCtig, bameren^of, 
getüunbener boujc^, Bzouc^, bzaun, bzaufen, bzaut. Gopaun. 
^am, mid^ bautet, bau5en. S^uIeS ops, faulfeit, fauft. 
@raufam, graufen, gauL ^ouBett, Becfet^auBeit, an^aud^e, l^ff, 

25 l^oud, Raufen ein ftfc^, ^aut. Sauc^^en, ioud^ert. ftatmi,!(ii^, 
Kaufen, aBfrauBcn, fnonpe, frau<?ted^t, ein franfe, front. Sauren« 
tranf, Iau§, auf einen laufen (tauftern, ober laufc^cn) tautereg 
luaffer, laute ftimm, iautenfd^Idgei;. SJ'^auI, mault^ier, maulbo^, 
maur, fpi^mau^, bie moufe am arm. $afaun, ^aufim, ^mufen 

30 ob" piau\ta, pifwm. diau^et feli», ftodl^, luft, Bel§: raub, 
Ottfrmtmen, raunen, raup, raufc^en, rautenfron^. San), fauBer, 

mangel. 'SJ^ougel, bie xoen tag unb nac^t fd^eibet am aBenb. 
Crepusculum'. Maaler. »• 'aJlciumen, %>id fleif4 on Bein. Polpa*. Maaler. 
bauffeu. mauItBier. 
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fatoec, fauramt)fer, Saal, t)erfaumet, fangen, faufen, fonffeitr 

fü(^fene fi^ouben, erfd^aubercn, tourfffd^aufel, abfc^aume, wein? 
fdjlaudj, fc^naupe, fd^naufen, fcfjroufen, ftaub, ftraub, ftraug- 
üogel, ftrauB. Xaufctmat, taubenneft, eiiitaufd^en, uectraiDet, 
ontQuglic^, äBeiittcauben, traurig. Sau^tn, 5aun, 5 

2)a]^er fliegen ^ aui^: toiSi mir gtmoenr SRi(| bandet 
Xottd^Dogel, eintonnen, onfc^nonffen, f(|natt|l^an, foulbanm, 
erbauten (ift erforfd^cn öS ergrfinben) (ftrouc^) tnteid^t ein 
3(uf, QU» tüeüicfjem SBo2t mag ^erfomen fein (Süle, [43] gleid^Jam 
aufele, tüie au^ einlife, eil je. @^ ^at j^n gcrautoen. 10 

fd&bittx mit jenem eu, meHid^ed bei obenbermelbte tetfö 
mit ou, minbem tetfö mit dn gebmft 

l^enmlein, beuTenfd^tager. beuten (gd)uttigen Oering ^)aU 
ten.) S)re»lO02t, uubetoige \pt\§. (Siujleiii, eineugig. greub, 
jicfj freiöen, ein gar frcubiger gcfcll, iung!freiülcin. ©euc^ifc^, 15 
uugleublid^, ouf bem gctt), Slttgem, Xurgera (anbeten gefallt 
* meer (See: atö üBreidgee, k.) ^en^ter, ^euftabe!, eb^eta), ^eu? 
f(^e(f. ^rdljiend^e« gihdtotffer. Seuffe^, gelenff, temenflont, 
leupen. 9)>{ett»enbed Dte^. S^netiber, angereud^et, bte retoe, 
(fonft ro^e öom roc§) ©eng 5lmme, iaifei'eumer, augfteuben, 2o 
fteu|)en, gerftreiuen, ftremerne ligerftat, auSf^emen, (cin)c^Ieufen,) 
ft)eu^en. Xeubtg, Unfüm, treum, betreuffet. (^er^euberet) 
ttnanfge^enmet 

^al^er ge^Dzen au($: (SrMeme, ^eufc^en, meuc^Iin, ^ouH 
leutfc^: 2^euffen, gteuben, feuffen. 25 

SSoIgen 2ÖC2ter mit jenem n)eHicf)c§ fonft atfo eu ge- 
brucfet mirbt: an beffen ftat etliche nac^ irer au!of|)rac^ nur ü 
Dnb üto l^en. Amei pnnctlein ha tnäm bei ben (Sj^mpUn 
f et? (f onberliii^ megen ber Snget in etfid^en ikmben) in benen [44] 

^ '64nott^, bie, 4 ©d^nait^e, protaberans os*. Stieler. 
s ontttgUd^. io ^fefe. fcenbig ergefett. 

1« angeieu^et. *9R0iitoentiHebai»l)M,oberttitbertdutDen. Bumiii^ 
Buminari*. Maaler. 3> 'Xito^Ien. BeUrare*. Maaler. 
2« *0efltf($. Oanis. gft tnerteitö ein fc^clliwotf . Maaler. 
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SBo2ten, bie bei ben t^eineinen ^^onowifc^en auf. jce eigne 
toetd oiiiSgefproc^en tuerben^ [gleic^fam oi hü meecerem teil, 
(et mibem tri: ba^et boti m^tttm ntt altein iSeutBtasib, 
^eubrid^, ^^eubmalb, jc. fonber au0 SmtbtmtbuiS, Sittt« 

5 balbu§, Suitulfuö, Suitfrib gebruft tüoiben: ie^t fejt man iiit 
aÜein 2)ie^3oIb, fonber and) au§ bem en? madjt man Sienf^art.] 
Jöeüc^Iein, gcbeü, frieg^beüt^, er embeütet ün§: fie gcbeütcn 
nttt: euibeügt: ouSMUUt, htiJttd, heü^^Um, t^ttgeheüd^ig, 
Beüerif($, Befilen, Brefittted^t, IBreütgom, bierhefier: @:rei^: 

10 teilten, öerbreüfft: ©üc^: euere: cüle, fic§ eüfferen, eütcricin: 
geüd)t, feüftting, erfeüte, fcüer: fteügt: fTend^t: flcüfft: 
jieügennjabel; gefreürt: freünb: ÖJreüel, geiilein, begeüfft: 
^bletn, ^eiifet, l^eülen, üerl^eüraten, (aufgel^eüffet) ^eud^e^et, 
l^eüt: l^eüet: l^eüeKlttig: t^ngel^etter: fieü<^, bie f|)eid Mmi 

15 feüfd^^ett, feüjtetn, f^^alüefiel, !(edbe(ett, h:efitter, gefreüfet: 
Seüteren, öozleüc^ter, bienftleüt, gtofenieütcr, üerieünibct, (eü^, 
(eügt: üericürt: 2J2eüIer, gemeür, meü^: 9^eü: erneüeret: 
geneüfft: ncüiye^en: (Dieüd^tlanb) ^leüen: ^feüfen, ^reüffcn: 
8ieö, gereüett: rettd^ftbud: reübtg, veü^e, ftfc^eneiifc^, geveüfc^, 

20 teüfperen, ffidtMtü^^, caOqmMit, biml^gereilitert: bie feilere, 
feürleiu: feüberen, feüd^, feüfen, feöifd^, fleüer: e« fcübt: 
fcfjeübft bu: befd;Ieuf|t: burc^fd^eüfft: [45] erfeüf^en, erfeüffen, 
fteüblein: f^jjeüer, ftreü^Iein, Jtreüblein, f))cüen, fc^eü^en, 
. \^^iv^, f(l^eüfe(etn, fc^eüren, er ftreüfft fid^ m join: 

25 Xettbletit, teüglid^, teäff: Xefifel: teild^ntle, iDofferteüd^Ien, 

*§cürling (bie) ^cürige fc^offj, bie ^cür ob* in bifem jar gmad^fcn 
ftnb. Homotinae nirgae. $eüTUng, ©iitb bie tteineftett fifd^lin fo etft 
gen^ac^jen ftnb.' M&aler. 

" aJieüber, : hinter neünge^en fehlt. 

21 '^curtein, $i^lad(^n.' ScbmeUer 2,322.: vgl. '@eüren (bie). 
Acanis.' Maaler. 

23 «(SprcüttJCr (ber) Palea, Acus, Aceris.' Maaler. 

25 *2Bnffcr tton einem ort l^dr Xeüc^len, SSon ticrrmiB bnrt^ bie 
iefi^el leiten obet füren. Perducere aquam ex aliqao looo.' Maaler. 
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treüblein, treüfc^, rofttcüfc^Ier, Xeütfd^, abenteürltd^, teilet: 
oecteüeren: getreü: 6etrefigt: ed treAfft $ecab: S^^^iff^* 
iDed^eflg: iä%t^: mn^ieftiien. 

SKt ttfen Dergleichen fid^: Odttten, bitf 'ifl beiden, neut 
für miS)% gcüen für ginen, geübig baö ift gar jerig ober 5 
auch üerfchtuenbig. 

^en ^ipht^ond^ 3 @ finb ich in itpeiertei Kotten. 3)ie 
einen loecben in dien IBonben mit te gebnufet, tie anbem 
menige twfl bei SRittec Xeütfchen: tmb btfe »etben tm 
anbeten nur mit i au^gefjjrochcn Onb gebrucft, 10 

föjem^eln ber erften: 

©rief, ^eg, f^)iegel, üth, ücblein, it, ^ie, nie, liec^t, jieiv 
monlthiec, hm, t>m, fixier, tim, pfdm, miegen, fitcbme, 
riet, tief, fKeffon, grie9, jiegd, (tebeclt^ 3^(0, biegen, 

bieten, flicken, fd^ieben, gieffen, Dcrbiieffen, f<hieffen, fchßefTcn, 15 
ficben, riechen, {riechen, erliefen, frieren, fieffen, niefen, bie- 
. uerin, biem. 

^er überigen ie e^emplen: 

Srieb, tnel, btef er, fleg, |tdt, geblieben, gef d^eben, abfd^teb, 

fpiel, ermiefen; 20 

[46] 95oIgt oom ißD ober ii, ^"9^^^^ öom SS@, 
lucllicheg mit ünterfchibenen ©üc^ftaben gefegt tt)irbt, önb üon 
ameierki gebaauch bife^ ^tiä)tn& u. ^aS bie äJ^itter Xeütfchen 
mit n (mi»f)ire<hen tmb bmden, beffen mirbt ein teit amlh 
a0en hoch I)eittf(hen olfo gebrauchet (afö: Dnb, funb, fhtben:) 25 
ein teil aber tüirbt bei etlichen mit bem $!o|)eI]tiimner ue, 
bei anbern mit uo ober li gebrucfet ünb gelefen. Qene 2Bp2ter 
bie tren ürfpmng h^ben auS ben ^oztern melliche mit uo, 
ober ne gebnuft merben, bie merben Don 2)ominiifi^ mmb 

1 'Zrflfch (bie) Hutela flnviatilu' Maaler; tteuf^e: %ätarxpe 
Adelung (1811). — '»off^tefiMIer, 9)M4dtf (ber) Hippoooiaiu.' Mnaler. 
* 'SSeflnen, betten. Imbuere.' Maaler. 

^0 Vgl. IckelsanMr, Gram. (ed. Kohler) b. 27. geblieben. 
3' «oigt 3s imb frnib. 

3 
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$Dc^ft Sleinifc^cn mit üe au^ Qt\pxoä)tn, ünb gtcic^tuol nit 
ad^eit olfo, fonbcr ouc^ olfo u gebcucfet. 3n bem bo§ fic 
bijei» u 6cau((en, tiolgett fte noc^ (in btuduttg ired ^ty^t^ttfid) 
bec SBocalifc^en ^ebeutimg hex Wtktt Xeutfc^en: fettetmit bte 

5 ajiitter Xeutfc^en betr S^ocalem u (tpeflic^cn fie i)abe bo bie 
anberii beu 2)ipE)t^ong iie ünb uo fiaben) in ben S3oco(en u 
oecenbecen, n^ellic^en fie gmeinlic^ mit hm u bruden, t)on 
toegeit mangel bed u in ben Laufereien, ober ma g^onl^t. 
[47] S)teipei( ban jene jtoo fNivteien bte einen Lt))^f|on0f in 

10 icjt tjolgenbcn SBoitcn ^aben, ein fie andfl^ted^en önb bmrf? 
in bencii bie au» ben SBoitern mit ue ünb uo ^crgefloffen: 
{o toiü id) üolgebe fßioit mit ue fürfteUen. 

'Xmä^, büt^, guet, mnet^ otmnet, bemuet, gtuef, ateg, 
^e|, bnefi, tner, fuer, f c^nner, mner, 6(uet gtuet, ber ^et. 

15 Me ^uett, fc^uec^, fluec^, fueber, lucbcr, brucbcr, ruebcr, fc^uel, 
f^juel, hrueg, flueg, ^iflueg, 6ueb, rueb, id) mnefe bag 2J^ueg 
cffcn tpan ic^ ber muefe ^ab: ^ueff, berneff, blucm, niem, • 
muem, ^uen, mueter, muelten, tued^en, fuec^en, buefem, truefen, 
gtaeg, fueg, nmeft, ^uefien, fuetige ft^eid, fc^nefter, tl^tten, 

20 tneen, ^injuefteen, 5uejuftcd^en, ^ue^inben, juereiden, ^ueluegen. 
®er 3)opel|timmcr üc mirbt gefunben teils in felbft* 
gemac^fenen SBozten, teil§ in benen meüic^e au^ anbern ^er= 
gebogen {einb. ''ilbei: auf anberer meife bie jie^t üotgenbe 
fS&Qü fonft gebnitfet werben, ^ ic^ beim ue fiir ongen 

25 gefiefli 

3rüe, brüe, müc, trüeb, füef, füeg, blüe, nüec^ter, müctcn, 
müec^tclen, üerfüeuc, rtJüeft, neben, rüeren, füeren, füeteren, 
güete, miieffig, müetlein, petUin, ftüeUtn, ^üentetn, mile^Iein, 



19 *WtüUen (bie) bartmt mmt brot tnit« Magis, magidis. Haotnu' 
ilaaler. mucter: tat^n: 

^^h\\]C ftarcfe fpet)^. Cibus ftrmus.* Maaler. 
37 mittelen: nach sdummel riechen: Schmeller 1, 1562. 
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[48] fc|üed)Iein, füecfjlciit, rüebte, flücglini], bcmücct, gcbnicet, 
anmüetig, abbüeffeu, glüecig, mücterltd^, btütbexU^, tüed^Uin, 
hiümUm, k)erf liegen, dd|effett, bettüegen. 

m fit lA^ ni, fittb bife 8iehtif(^, bie mit 
bat! fie fonft nefd^rib? loetben: 9ßüQ, bemütett, 5 

2)0» ui, b2auc^t man nur im §ni, ^$fui. 

Di i(t tu bifen: )!Boitianb, dioiibüXQ, ^aboier. 



VI. 

(BoUid)c^ ^eic^en b\ gUtct ber: bj bo§: tuj roaö: c, em 
ober cn: ü um ober nn: Dn trnb: m mm: 6 Der: 6 ff: 2C lo 
ober etc. et cetera. gilt ^en, ^or^og, ^annS, ^tüvci^, ' 
fettig r ic. 3. l^etfft So^omi, 3itiigl|ieni Socu^im, k. 
^. ^ct02. 2)b. (jtoen ober meer) lC)oeto3ti: fSt, SRogifter 
ober SWetftcr, 9Korf, 9Wott^eu§, tc. ß. ßicftiot. ö. ©occa« 
laureu«. 8. Sauet. ©. 2B. @üere 2Bei^t}eit, ob^r SBirbc. 15. 
®. (5. (Siiere ©rniuirbe, ©rnücfte (ober tuirbt nucfj atfo gcfteüt 
(£• @ertt) @. (5mt).) @. @üere $)er2lie^^eit. ü. (liiere 
0fuib. (K. €1®. trnb <SHS». (Siie» [49] re @nabeit omtb (^änfteiu 
(S: a (Sfiere Stebbe. (S. @t (S. Strenge. (S. 9$. (Sfier 
SBeftc. (5. §o(^iü. ©üere ^oc^luirbe. Stücke machen ein 20 
üuterfc^ib ^luifrfjcu, Jratoeu unb Gerzen alfo: 8. 5. ÖJ. ©ein 
Sürftlidjc (Niuüben: 3. g. ÖJ. 3r Sürftl. 3. 2)t. 6ein 
^üv^ieü^l m. ^nigtic^e äBirbe. SRom. ^eu SRt 9l6« 
mifi^e Mferlu^e SRajefiet. fßabpd^e ^etOgliett 

3m ^omgetoic^i (Sent. d^eltner. (Sm tonglec^tgtfcl^rtbend 25 
Tj, f)eifft ®iüid^t^)funb. //. gaatpfunb. q 0), mit eim 
^dggeleiu I)iuben an, glitt ein quinttein. ein ^ut 
@t. Star. 91umero. 

gluctg (dftlut^g. Ignitos' Maaler) oder glüetig? 

3* 
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3n Tlmi^. Jhr. .^Troiieii: ober man mac^t and) einen 
triongel A mit ober on ein creti^^ ober ein anber ^etd^en, 
au enifd^mtg ber (Sotmenfronen. f. ftc. ober jL fU»eti ober 
Sulbett. 0; grofd^eti, ober ettoa Qhttben. f. g. flutbengrofd^, 
5 bte man Xoaler itamfet ^ fd^tUing, b >4 mit etm nod^ 
ge^genen ftric^ abiuer^, bcnicr ob' Pfenning. [) |[mit üBerfid^ 
gezogenem l^aggen: ^dller. ein Hein tt d mit etm ansang 
furfid^, freüacr, 

[50] 80(0 mn ^er tonb <S^ott)g)oi#: m Ukatd, bod tft 
10 16. (ot ut iHugf|)urg. f. f^. forot: beren 24 iß ein fOtcacd. 
Cr. grdn: beren 12 fein ein ^arat. 

©meine ünb Sateinifd^e SaaUn, j ober I ift föiner, eine, 
'ein«, b' @rfte, bie erfte, boö erfte, ij ober II. 3^en, jttjo, 
5lDet, ber. betete ober $(nberte^ k. it] ober III. iüi ober 

15 IV. n V. t>i VI. tni vn. tmi nx. ix. s x. u xi. 

PI Xll. fr XX. XL. 1 L finfjig. Ij LX. XXC. 

© C. ^unbert, mm\)i CCCLVI. 3), D, 10. fünf^nbert. 

m, M, CIO. kaufet MMliCCIIIC. breitoufet ^met^un^ 

bert fiben önb neünjig. 
20 @o man finbt bad ein foUid^ei? j einen ^ng ^ai t)Ott feinem 

l)nberften teil tn fein mitte, ^ fo bebeütet nur ein ^atbci^. 
@tlic^ äi\\tt jden. 0 ^eifft feiner, feine, feines. 1. 2. 

3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10. 11. 12. 13. 20. 32. 45. 54. 60. 

89. 98. 100. 101. 108. III. 112. 200. 209. 369. 485. 
25 708. 1000. 1006. 2012. 8893« lÖOOO. 100009. 600110. 

243082635087301. 

3)ic auglegung ünb üebung ertüarte jeber üon feinem Scer* 

meifter ob' auS eim 9iecl^enbuec||(ein. 



VIL 

30 [51] SUm enb einer ßini tft ein foCiidje^ ^ ober - jcidjcn 
ein anbeutung, bod bie oolgenbe ^tß ^u ber oozgel^enben ge^oje. 
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2)ifeS / ^eifft ein 6tric^tem ob' SSiKgul: ift ein abtetlung 
htt ntinbecen teilen etnec fft^. 

©Odiles : ift eined l^atbeit, gteif^fam ^aI0en tettö m 
ber SReb. 53ei bifem jeic^en föfft mon at^em, ober bod^ Rottet 
man nieer ftifl im lefen, oI§ bei be nec^ftgemelbten ^eid^en, 5 
önb luenigcr bei öotgenbem. 

(Sin fottid^ed • ^etfft ein pmü: toixht gefetft am enb 
einer 8leb ober 6)»nd^. 

S)tfe8 ^ (d>eäiet ba9 Doage^enbe fragmeti» gefteüt fei 

@in foQic^eg ! aeigt mi bo^ Dozgeje^te ^eb ein üerkDun^ 10 
berung in fid^ ^alte. 

( ) ^fe ^eiffen ^arent^efifc^e jeid^e'. Mi foQid^en linien 
»irbt eingefd^Ioffen xotA nit ^ nötiger erfättung, fonber ^n 
ecffemng ober ^terung ber 9leb Beigeb»u^ totrbi S)ie Sefer 
pflegen bi^mei* [52] len mit ftiHercr ober ticfferer ftimm 5ute= 1 5 
{en, iüa§ barinnen begriffen mozben. 

iBeftüc^ ein foQid^e^ ] ftettt man gern am enb einer 
gatt^en 9teb, ober eined getotffen SBotti» ber $erfon, Don 
loellif^er bafelbft gel^onblet tt>trbt, bomtt leid^tlid^er gentenfet 
meibe, toic weit bic ongejogncn Sßoat fid^ erftrerfen. 20 

SBßiR big ba^er ml gelernet ^ah, trachte nun nad^ 
Ie(ung allerlei ge{d^ribener ^liefen. 

@nbe big ^ued^Ietnd. 



3 Die Scheidung von / uad : ist den deutschen jppanmmtiken des 
16. Jahrhunderts (außer Laur. Alb. bl. C 2*) ebenso unbekannt, wie 
das ausrufuiigszeichen, da.s Helber unten anföhrti vgL Bielingi Prin- 
cip d. d. interpunctioni s. 23. 24. 



[Schlußarabeske.] 
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Kopfleiste. 



153] 

S)oniit mau \xd) möge üobcu iii allerlei ba» bi^tjer im 
gongen $iicc^(ein ift er^eelet mozben, mücii t>a& alte 
O^eifUic^e 8C)6(S: (tote man ed ^etfft) für tittd 

ttfinntetu 

(£in ieber Sc^ucler (S^rifti foü, 
^^(S lernen moL 

Xm evften fottft 0ottSfo4t l^an, 

@o wirbt aus bir ein roeifer SWan. 
öitt (5iott ömb gnab ju oder ^eit 

^an on (ein ^tlff üecmagft bu neüt. 
(Sxt&^XQ beinn :Seib, fei h^t^ ^ 

9Kt gftatt bem Selb fein^ mitetioifL 
S)emfietig^ett gefallt (Slott mt, 

i8arm]^er^igt)eit jeb^ üebeii foE. 
6ec onb bien ©ott nac§ feiner leer, 

2)on fonft gfaHt im fein bienft üub ccc 
dbt^t i^ott aaein, ber 2uh bnb @eel 

liBerbommen mag in ^oUfc^e queL 
ÖJebutbig trog betn ©reüj ouf @rb, 

8ouft lüirbft nit fein bein^ .J)er2cu luerb. 
^ob lieb aU bi(^ bcn ^JJec^ften bein, 
@o witbft bu (^otted Sungec fein. 
3tt oHet tdlebfol, angft Dnb not, 

@ue(^ aaetn l^ilff Dnb rat^ bei ^ott 
Äer bic^ p ÖJott, fo fert er fic^ 
^uc^ ^n 2)ir, unb begnabet bic^. 



1 Dasselbe gedieht wird zum gleichen zwecke verwendet in 
Köfferls namenbüclilein (Nürnberg 1570) $ 7^ fgg: nur fehlen die 
verse 39 31. 22t ^ Köfierls aiphabet kein ü steht. Daß Helber 
nicht aus Köfferl das gedieht entnommen habe, das beweisen mannig- 
fache fehlerhAfte abweiohnngen des Köffeilschen teztes yon Uelber. 
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[54] £ £eer öon S^rifto bem ^tmn bein, 

9J^i(t, fanft, bcmüetig, g^o:fam (ciiu 
äR mt rtc^ ftetoenben §a6e freub, 

SBnb mit itmtttgen ttoge (eU>. 
91 9ieib, ()ag, üub ^om trag nit ümb fd^mac^ 5 

?Rec§ bic^ litt felb^, ®ott g^oat bic roc§. 
O Dpfrc bic^ felbftn, ÖJott bgert nit mcer, 

@ag tme ftdtö (o^, fmi Dttb el^r. 
$ $au& \psÜ^, XrfteMabt mite| (eibot trif 

SBelc^er (Sfottfeltg teben tmtU 10 
£l Cluclen wirbt ®ott on enb mit ptin, 

^ie nit ^abn gt£)an ben mitten fein. . 
91 9iu^t t)nb Derbom bettm Sicd^ften nit, 

^tt toirbfl fottfl aiic^ beibamt bamtt 
@ .©elig bift bu, fo bic^ burc^ (üott 15 

5)ie Sßelt üeröolget ünb üerfpott. 
% %i)nt guet^, onb ^alt ben ^Jkd^ften bein, 

Sie bu t)on int miQft g^aUen fein. 
^ iGitglottb fc^leüff t in fu^ oOe f finb, 

^ (Sflottb in ^it mat^t ®otted fittb. 20 
ü über (^olb, gunft önb (eibe^ muet, 

Sc^dö bnb liebe ba§ eiüig ®uet. 
Sac^ ftat§ t?nb bett, ^um tob bic^ ruft: 

^!)an fein» ftnnb bn Dngmil bift. 
3E (BfeQ btd^ jun gueten, fo tt>trbft bu guet. 25 

©ig Öiettfc^afft üil oerfüeren t^uet. 
© 3e ^Pc^er bic^ begnabet ÖJott, 

5)eft fieiffiger ^aü {ein ©ebott. 
d äum (Bricht (S^^vifti toecbn mir ofton, 

tim itti^en t«^ enq)fii|en (o|m 30 



» 9Mb „ m, 
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